Die Arbeitseinftellungen, 

I. in neuerer Zeit wieder häufiger als früher vor- 
Anden, werden von vielen Seiten auf Rechnung der vom 
Feb ddeutſchen Reichstage beſchloſſenen und in die Geſetz⸗ 
zung des Deutſchen Reiches übergegangenen Coalitions⸗ 

ne geſetzt. In den neuen Provinzen Preußens iſt es 
ig ein Einwand des Bürgerthums gegen das Weſen 
Il Deutſchen Reiches überhaupt, daß es durch feine Ge⸗ 
| e die Ausſchreitungen der Arbeiter ermögliche, ja 

i 


ge, 

A ortgleicen Anſichten, welche durch das jetzt ſo häufige 
ommen der Strikes anſcheinend unterſtützt werden, 
natürlich irrig. Aber da ſie ſo häufig wiederholt 

in jo iſt es ſicher nicht überflüſſig, darauf hinzu⸗ 
in en, daß die Strikes lange zuvor ſchon ftattgefunden 

. ehe die Coalitionsverbote aufgehoben waren, und 

in erſt, weil man ſah, daß dieſe unwirkſam ſeien und 

bete die Stimmung der Arbeiter gegen den Staat erbit⸗ 

N, die Aufhebung jener Verbote erfolgte. 
le Arbeitseinſtellungen find in der That in den mei⸗ 

05 Allen: nichts anderes als ein Symptom der ſocialen 

* Arbeiter und der hierdurch erzeugten Erbitterung 

0 die Arbeitgeber. Seitdem es nicht mehr verboten 

Wach zur Erlangung höherer Löhne zu vereinigen, iſt 

ene das Eine erreicht, daß der Kampf zwiſchen Ar⸗ 

be en und Arbeitgebern zu einem offenen geworden iſt, 
dag oldeten Klaſſen zum Nachdenken über die ſociale 
| leber veranlaßt werden und nicht eines Tages zur größten 
Ye hung der Welt eine im Geheimen vorbereitete 

Faden 10 in gewaltſamer Weiſe zum Ausbruch kommt. 

lug, handelt es ſich gegenwärtig nur um einen Ueber⸗ 

di der wie alle Uebergangsperioden viele Mißſtände 

Ni führt. Die Arbeiter, in denen plötzlich der Wunſch 

Verbeſſerung ihrer Lage entſtanden iſt, greifen zur 

lichung des erſten beſten Begehrens zu dem am 

liegenden Mittel, der Gewalt, und ſuchen die 


Arbeitgeber durch Arbeitseinſtellung zur Erfüllung dieſes 
Begehrens zu zwingen. Sobald aber die Arbeiter erſt 
durch mehrfache Beiſpiele einſehen gelernt, daß die Arbeits⸗ 
einſtellung viel eher für ſie ſchädlich, als vortheilhaft aus⸗ 
fallen kann, daß überhaupt das Kapital den durch einen 
Strike herbeigeführten Nothſtand leichter und länger er⸗ 
tragen kann als der Arbeiter, daun werden ſie von dem 
zweiſchneidigen Schwert der Arbeitseinſtellungen vorſichtiger 
und darum ſeltener Gebrauch machen. 


Eine vorurtheilsloſe Betrachtung der Verhältniſſe wird 
daher die Strikes nicht als Folge, ſondern als Urſache 
der Coalitionsfreiheit erſcheinen laſſen und ihnen nicht 
durch eine gewallſame Zurückführung auf die frühern ver⸗ 
alteten Zuſtände zu begegnen ſuchen, ſondern durch Aus⸗ 
nutzung der gegebenen Verhältniſſe. Die oben angedeu⸗ 
teten Schattenſeiten der Arbeitseinſtellungen für die Arbeiter 
müſſen denſelben vor allen Dingen dargelegt, ſodann aber 
ein Boden zu gemeinſamer Verſtändigung bei wirklich vor⸗ 
handenen Differenzen — die willkürlich herbeigeführt wer⸗ 
den, von ſelbſt aufhören — geſucht werden. Ein ſolcher 
bietet ſich in den Schiedsgerichten, welche die Ge⸗ 
werbe⸗Ordnung vom 21. Juni 1869 in den §8 108 
und 142 eingeführt wiſſen will. Der Handelsminiſter hat 
bereits früher in einem Erlaß an die Provinzial⸗Behörden 
zu Gutachten darüber aufgefordert, iſt aber dabei — wie 
es ſcheint — in den meiſten Fällen auf Gleichgültigkeit 
der Behörden geſtoßen. Nichtsdeſtoweniger hat er in 
einem zweiten Erlaß vom 31. Juli d. J. auf die Wichtig⸗ 
keit des Gedankens, die Schlichtung der Differenzen über 
die gewerblichen Arbeitsverhältniſſe ſolchen aus Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitnehmern gleichmäßig zuſammengeſetzten 
Schiedsgerichten anzuvertrauen, aufmerkſam gemacht, und 
es wird nun, da die Behörden die Initiative in dieſer 
Angelegenheit nicht gut ergreifen können, Sache aller dem 
ſocialen Frieden Zugeneigten ſein, die Erkenntniß von der 
Wichtigkeit einer ſolchen Inſtitution, welche die Pflege der 
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Gerechtigkeit verbürgt, auch in weiteren Kreiſen zu ver⸗ 
breiten. Iſt erſt unter den Arbeitern durch Gründung 
dieſer Schiedsgerichte das Bewußtſein entſtanden, daß in 
Streitſachen mit ihrem Arbeitgeber bei einer ſelbſtgeſchaffenen 
und darum Vertrauen beſitzenden Autorität Rechts zu er⸗ 
holen iſt, iſt damit das Mißtrauen gegen den ordnungs⸗ 
mäßigen Weg zur Begleichung von Streithändeln ver⸗ 
ſchwunden, ſo wird der Arbeiter nicht bei der kleinſten Ur⸗ 
ſache nach dem vermeintlich einzigen Hilfsmittel, um ſein 
Recht zu behaupten, zur Arbeitseinſtellung ſchreiten. Ge⸗ 
gen das Regieren und Rechtſprechen vom grünen Tiſche 
aus, es mag noch ſo weiſe ſein, hat das Volk nun ein⸗ 
mal ein gewiſſes Mißtrauen, und will man mit dem 
Volke in Verkehr treten, ſo muß man ſeinen Anſchauungen 
Rechnung tragen. Vollſtändig verſchwinden werden die 


Arbeitseiaſtellungen freilich nicht, fo lange es noch Agi⸗ 
tatoren und leichtgläubige Zuhörer giebt; aber fie werden 


gewiß um ein Bedeutendes vermindert werden, und das 
iſt ſchon viel werth. f 

Vor Allem aber — wir wiederholen es — verſuche 
man nicht, den neuen Wein in alte Schläuche zu füllen, 
d. h. die veralteten Zuſtände der Innungszeit gegen die 
Folgen der heutigen induſtriellen Entwickelung in's Feld 
zu führen. Man acceptire die jetzigen Einrichtungen mit 
allen Vortheilen und Nachtheilen und baue auf ihnen 
weiter. Hat man erſt die Urtheilskraft des Arbeiters durch 
tüchtige Bildung erhöht, die Geſetze, nach denen ſich Preis 
und Beſchaffenheit der Arbeit regulirt, erklärt, dem Arbeiter 
die Gewißheit gegeben, daß feine Forderungen volle Ge⸗ 
rechtigkeit finden, — dann, aber auch nur dann, werden 
die erbitterten Beziehungen zwiſchen Arbeitgeber und Ar⸗ 
beitnehmer ſich bald freundlicher geſtalten und die jetzt 
vorhandenen Beſorgniſſe ſich als unbegründet erwieſen 
haben. II. 

Hirſchberg, 16. Auguſt. [Ueber die Reife des 
Kaiſers] meldet der Telegraph: 

Iſchl, 12. Auguſt. Kaiſer Franz Joſeph hat den 
Kaiſer Wilhelm auf ſeiner Fahrt nach Salzburg bis zur 
nächſten Poſtſtation begleitet. 

Salzburg, 13. Auguſt. Kaiſer Wilhelm traf geſtern 
Abends um 8 Uhr hier ein und wurde von dem Statt⸗ 
halter und dem Stadtkommandanten bei ſeiner Ankunft 
begrüßt. Der Kaiſer begab ſich zum Hotel Erzherzog Karl 
und ſetzte heute Morgen 9 Uhr die Reiſe nach Gaſtein fort. 

Gaſtein, 13. Auguſt. Kaiſer Wilhelm iſt um 7 Uhr 
im beſten Wohlſein hier eingetroffen und im Hotel Strau⸗ 
binger abgeſtiegen. 

14. Auguſt. Kaiſer Wilhelm wurde bei ſeiner geſtern 
Abends erfolgten Ankunft vom Kultusminiſter v. Mühler 
begrüßt. Derſelbe ſtellte hierauf den Bürgermeiſter Be⸗ 
ringer vor, welcher im Namen der Gemeinde den Kaiſer 
empfing. Se. Majeſtät ſprach längere Zeit in freundlichſter 
Weiſe mit dem Reichskanzler Grafen Beuſt. Von den 
anweſenden Damen wurden dem Kaiſer Bouquets über⸗ 


hi hr 


1. Januar 1872 in Kraft tritt. Von dieſem Tage ", 
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reicht. Derſelbe empfing ſodann die Beamten, den Ge 
meindeausſchuß und die Kurkommiſſion. Neichetang 


Graf Beuſt hat heute eine anderthalbſtündige Audienz bei 
Kaiſer Wilhelm gehabt. Fürſt Bismarck wird am 16. - 


15 edenktage.] 17. Auguſt. 1786. Todestag Friedl 
. Gr. 
18. Auguſt 


Deutſchland. Berlin, 15. Auguſt. [Die Ge 
meindegeſetzgebung.] Im Miniſterium des Innen 
liegen, wie auswärtigen Blättern von hier berichtet w 
fünf Entwürfe auf dem Gebiete der Gemeinde-Geſetzgebum 
vor, welche dazu beſtimmt find, an den Landtag zu gel” 
gen; fie betreffen die Kreis- und Landgemeinde-Ordnm 
die Polizei⸗Verwaltung in der Monarchie, die Provinzial 
Verwaltung und die gleichmäßigen Grundſätze der Be 
ſteuerung durch die Kommunen. Ob dieſe Entwürfe ſämm 
lich oder in wie weit überhaupt ſchon an den nächſten Lan 
tag gelangen werden, ſoll indeſſen nicht feſtſtehen. 

— [Die Zollfrage im Elſaßt hat nun ihre Löſung 
damit gefunden, daß der „Deutſche Reichs-Anzeiger“ 
ein Geſetz vom 17. Juli d. J. veröffentlicht, demzufolhe 
Art. 33 der Reichsverfaſſung für Elſaß⸗ Lothringen 5 


wird alſo die interimiſtiſch aufrecht erhaltene Zolllinie zu 
ſchen Deutſchland und den neuen Provinzen vollſtändi 
wegfallen, doch kann nach dem 2. Artikel des vorerwähl, 
ten Geſetzes in Beziehung auf einzelne Gegenſtände 7, 
Verkehrsfreiheit ſchon vor dem 1. Januar 1872 un 10 
ſchränkt oder mit Beſchränkungen in Wirkſamlkeit gef 
werben. | 
— [Namen der Forts von Metz.] Wie die Al, 1 
N. Z.“ berichtet, iſt Sr. Majeſtät dem Kaiſer ein % 
ſchlag unterbreitet worden, welchem gemäß die Forts u 
Metz fortan die Namen unſerer bedeutendſten Heerfühe 
tragen werden; auch die Inſchriften militäriſcher Bau 
Kaſernen ꝛc. ſollen verändert werden und z. B. auf 110 
genannten Werke ſtatt der Tafel „begonnen unter Ka 
Napoleon 1867“ fortan die Worte zu leſen ſein „be 
1867 zu Preußens Trutz — beendet 1871 zu Deu 
lands Schutz!“ a ‚fer 

— [Elfäffer in der deutſchen Armee.] Die en 
träge aus dem Elſaß gebürtiger Soldaten, die noch ine 
franzöſiſchen Armee ſtehen, auf Reklamation“ als „Dei. 
um vom Dienfte loszukommen, mehren ſich. Es che 
bereits viel über hundert ſolcher Entnationaliſtrungsgeſuge 1 
vor, und die franzöſiſche Regierung, durch das Organ — in 
Favre, war der Anſicht geweſen, daß die Veränderung g 
der territorialen Oberhoheit keine Rückwirkung auf die pft, 
ten derjenigen Elſaß Lothringer haben könne, die n 
dem Friedensſchluſſe in das franzöſiſche Heer eing 
worden ſeien. 


— ([Biſchofs⸗Kongreß zu Fulda. Das „ Schleſiſche Br 


ih 


a berichtigt feine erſte Mittheilung über die bevor- 
1 10 ende Verſammlung der Biſchöſe dahin, daß dieſelbe nicht 
7,0 in den nächſten Tagen, ſondern erft Anfang Septem⸗ 
ſtattfinden wird. 

— [Der Vereinstag der deutſchen Vereine zur Pflege 
fen Felde verwundeter und erkrankter Krieger] wird in die⸗ 
Nur Jahre in der zweiten Hälfte des Monats Oktober in 
Kürnberg ſtattfinden. 

5 80 (Der Kaiſer Wilhelm ⸗Stiftung) iſt dieſer Tage von 
| Fa des Herrn Emil Wagner in Aachen eine Schen- 
g von 5000 Thlr. bedingungslos gemacht worden. 
| du [Fürſt Bismarcks Brunnenkur.] Wie die „Oftfee- 
4. a mittheilt, hat Fürſt Bismarck auf feiner Durchreiſe 
3 Stettin am Sonnabend auf dem Bahnhof in einer 

n 
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N g Unterhaltung mit den Eiſenbahn⸗Direktoren Gehei⸗ 
Ai n Räthen Fretzdorff und Stein, dem Polizeipräſidenten 
Us, arnftedt und dem Stadtverordneten⸗Vorſteher Saunier, 
deer Anderem geäußert, daß der Karlsbader Brunnen, 
dern getrunken, ihn je angegriffen habe, daß er den früher 
Ar rdneten Gebrauch eines Seebades auf Anrathen des 
dies unterlaſſen werde. 
3 Auguſt. (Opfer der Freimaurer.) Die Hiſtoriker 
00 ultramontanen Münchener „Volksboten“ haben folgende 
1 e don „Opfern der Freimaurer“ compilirt: 
König Ludwig XVI. und die königl. Familie (1793 
hingerichtet); 
Kaiſer Leopold II. (1792 vergiftet); 
| König Guſtav III. von Schweden (16. März 1792 
meuchlings erſchoſſen); j 
| König Guſtav IV. von Schweden (mußte in Folge 
5. einer Revolution abdanken, 29. März 1809); 
g König Karl X. von Frankreich (durch die Julirevo⸗ 
g ion 1830 gezwungen abzudanken); 
König Louis Philipp von Frankreich (durch die Fe⸗ 
7 bruarrevolution 1848 gezwungen abzudanken); 
Kaiſer Ferdinand J. von Oeſterreich (dankt in Folge 
8 der Revolution ab, 2. December 1848); 


* 


König Ludwig I. von Baiern (dankt in Folge der 


9, Revolution ab, 20. März 1848); 


u. König Albert von Sardinien muß abdanken 1849); 
11 König Franz II. v. Neapel, von König Victor 
12 Großherzog von Toskana, Emanuel im Bunde 
lg, Herzog von Modena, mit der Revolution 
14. derzog von Parma, geſtürzt 1860; 
fang Otto I. von Griechenland (von der Revolu⸗ 

18. gon vertrieben, 1863); 

I Önig Georg V. von 
lg, Dannover, 


von Preußen im 
Bunde mit der Revolution 
geftürzt, Juli 1866; 


erzog Adol 

N. Naſſau, a 

Kurfürſt Friedr. Wil⸗ 
gelm von Heſſen, 

1807) Maximilian von Mexiko (fifilirt am 29. Juni 


9* 


von 


19. Königin Iſabella von Spanien (von der Revolution 
vertrieben, September 1868); 
20. Pius IX. von Victor Emanuel im Bunde mit der 
Revolution des Kirchenſtaates beraubt, 20. Septem⸗ 
ber 1870.“ f 
Als 21. Opfer hätte der „Volksbote“ noch ſich ſelbſt 
anführen müſſen, den die „Freimaurer“ um den Verſtand 
gebracht haben. (N. A. 3.) 
— (Der Fürſtbiſchof von Mainz,) Freiherr v. Kettler, 
wird ſich nach dem „Peſter Lloyd“ nach Rom begeben. 


— (Die Freunde der gefangenen Communiſten) in Pa⸗ 


ris ſcheinen ihre Genoſſen mittelſt Drohbriefen retten zu 
wollen. Die „Liberté“ veröffentlicht im Nachſtehenden ein 
intereſſantes Exemplar einer ſolchen Brandſchrift: 

„An die Redaction der Libertö. — 200,000 Bürger 
von Paris, 4,000,000 Bürger in Europa ſind active Mit⸗ 
glieder der Internationale. Sie werden bei Todesſtrafe 
aufgefordert, Ihren Diatriben gegen die Mitglieder der Com⸗ 
mune ein Eude zu machen. 
Garden von Paris und ihre Familien ſind ſämmtlich von 
dem oberſten Rath der Aſſociation verurtheilt, vor Ablauf 
eines Jahres zu ſterben, ebenſo alle Offiziere der Henker⸗ 
regimenter. Die Capitaliſten ſind verurtheit. Wir find 
die Maſſe, wir ſind die Macht. Die Disciplin organiſirt 
ſich. Die alte Geſellſchaſt muß untergehen. Kein Haar 
ſoll den Mitgliedern der Commune gekrümmt werden, oder 
man hüte ſich vor dem unmittelbaren Blutbad. — Die 
Internationale, die Herren Europa's. 

Es iſt allerdings auch denkbar, daß ein Spaßvogel die 
Firma der Internationalen mißbraucht, um Hrn. Girardin 
einen kleinen Schreck einzujagen. 

Königsberg, 14. Auguſt. [Cholera⸗Bericht.] Am 
12. find beim Königl. Polizei⸗Präſidium angemeldet: er⸗ 
krant 40, geſtorben 19 Perſonen. — Am 13. erkrankt 
38, geftorben 16 Perſonen. 

Leipzig, 15. Auguſt. Der Reichskanzler Fürſt Bis⸗ 
marck iſt heute Nachts 12 / Uhr hier eingetroffen und 
wurde am Bahnhofe von einer zahlreichen Menſchenmenge 
mit enthuſiaſtiſchen Hochrufen begrüßt. Eine Dame hielt 
an den Fürſten eine Anſprache und überreichte ihm einen 
Lorbeerkranz, den er mit dankenden Worten annahm. Fürſt 
Bismarck unterhielt ſich hierauf in freundlicher Weiſe mit 


den Umſtehenden u. ſetzte nach einviertelſtündigem Aufenthalt 


die Reiſe fort. Bei der Abfahrt ertönten ſtürmiſche Hochrufe. 

Straßburg, 14. Auguſt. Die „Straßb. Ztg.“ ver⸗ 
öffentlicht anläßlich der Polemik betreffend die doppelte Zoll⸗ 
grenze einige Zahlen über die im Laufe der letzten Monate 
nachgewieſene Einfuhr aus Frankreich. Es wurden hiernach 
per Eiſenbahn und per Kanal eingeführt 145,000 Ctr. Wein, 
30,000 Ctr. Zucker, 12,000 Ctr. Kaffee und 35,000 Ctr. 
Salz. Die wirkliche Einfuhr betrug jedoch, wie das ge⸗ 
nannte Blatt hinzufügt, wahrſcheinlich das Doppelte der 
angegebenen Zahlen. 


Oeſterreich. Wien, 12. Auguſt. Die Würfel find 
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verſammlung zu konſtituiren. 
kutive Gewält ausüben. 
einem Miniſter zu kontraſigniren. 
der Nationalverſammlung verantwortlich ſein. Abpnetz, ein 


o 


gefallen. Die heutige amtliche „Wiener Ztg.“ publicirt die 
drei kaiſerlichen Patente wegen Auflöſung des Hauſes der 
Abgeordneten des Reichsraths, wegen Auflöſung der Land⸗ 
tage von Oeſterreich unter und ob der Enns, Salzburg, 
Steiermark, Kärnthen, Mähren, Schleſien und Tirol, und 
wegen Einberufung der Landtage ſämmtlicher Kronländer 
der dieſſeitigen Reichshälfte auf den 14. September. 

14. Auguſt. Der „Preſſe“ wird aus Konſtantinopel te⸗ 
legraphirt: Die rumäniſche Frage iſt in ein ruhigeres Sta⸗ 
dium getreten. Ein Brief des Fütſten von Rumänien an 
den Sultan ſoll hier eingetroffen ſein und ſehr beruhigend 
gewirkt haben. Die rumäniſche Kammer dürfte den Be⸗ 
ſchluß bezuglich der Eiſenbahn⸗Obligationen wieder zurück⸗ 
nehmen. 

— Wie das „Telegraphen⸗Correſpondenz⸗Bureau“ meldet, 
ſoll Graf Wimpffen, bisheriger öſterreichiſcher Geſandter 
zu Berlin, zum Geſandten am italieniſchen Hofe ernannt 
ſein. Derſelben Quelle zufolge beſtätigt ſich die bevorſtehende 


Ernennung des Baron Kübeck zum Internuntius in Kon⸗ 


ſtantinopel. — Wie der „Preſſe“ mitgetheilt wird, dürfte 
auch der ungariſche Miniſterpräſident, Graf Andraſſy, 
während der Anweſenheit des deutſchen Kaiſers und des 
Fürſten Bismarck in Gaſtein daſelbſt eintreffen. Das ge⸗ 


nannte Blatt zieht hieraus den Schluß, daß es ſich um 
mehr als den bloßen Austauſch von Höflichkeitsbezeugungen 


handle. An unmittelbarem Anlaß hierzu fehle es nicht, 


dafür habe ſchon der bekannte Beſchluß der rumäniſchen 
Kammer geſorgt. 


Italien. Rom, 12. Auguſt. „Opinione“ zufolge 


wäre Gadda, Miniſter der öffentlichen Arbeiten, zum Prä⸗ 


fekten von Rom ernannt. Devicenzi wird als ſein Nach⸗ 
Dem Vernehmen nach beabſichtigt der 
Marineminiſter Acton ſeine Demiſſion zu geben. Für das 


Marine⸗Portefeuille wird Ribotty genannt. 


Florenz, 13. Auguſt. Die Anshebung der Rekruten 


in Rom geht, wie von dort berichtet wird, ohne alle Stö⸗ 


rung vor ſich. — Zur Verhüttung der Einſchleppung der 


Cholera ſind ſeitens der Regierung alle möglichen Vor⸗ 


ſichtsmaßregeln getroffen worden. 
Frankreich. Verſailles, 12. Auguſt. National⸗ 


verſammlung. Seitens des linken Centrums wird der 


Antrag betreffend die Verlängerung der Vollmachten Thiers 


auf drei Jahre mit dem Titel eines Präsidenten der Re⸗ 
publik eingebracht. 
vor dieſer Zeit auflöſt, ſo ſollen die Vollmachten Thiers 


Wenn die Nationalverſammlung ſich 


nur ſo lange dauern, als nöthig iſt, eine neue National⸗ 
Der Präſident ſoll die exe⸗ 
Alle exekutiven Akte ſind von 
Die Miniſter ſollen 


Mitglied der äußerſten Rechten, bringt einen Antrag ein, 


die Thiers zu Bordeaux übertragenen Vollmachten einfach - 


zu verlängern und zu beſtätigen. Für beide Anträge wird 
die Dringlichkeit gefordert. Thiers verlangt ebenfalls die 


bung der Sklaverei, in der Kammer in zweiter Le 


ſuspendirt. 
lichkeit votirt. 5 
Paris, 14. Auguſt. Berichten zufolge, welche 
„Agence Havas“ aus Verſailles zugehen, iſt man daſel 
allgemein der Anſicht, daß bei der Berathung über 7 
Geſetzentwurf, betreffend die Verlängerung der Vollmacht 
Thiers', noch eine Verſtändigung zwiſchen den verſchieden, 
Fraktionen erzielt werden wird. — Das Gerücht von u 
angeblich beabſichtigten Demiſſion de Larcy's hat ſich 17 
beftätigt. — Das Comité der Internationalen zu Lom 
ſoll den dort ſowie in anderen engliſchen Städten wir) 
lichen Flüchtlingen der Kommune die Mittheilung gem 
haben, daß die britiſche Regierung in ihre Ausliefer, 
an Frankreich nicht willigen werde, da fie fie als poll” 
Flüchtlinge betrachte. a 
Portugal. Liſſabvn, 12. Auguſt. Hier einget 
nen Nachrichten aus Rio de Janeiro vom 23. Juli“ 
folge wurde die Regierungsvorlage, betreffend die Au 


angenommen. „A 
Dänemark. Kopenhagen, 14. Auguſt. we) 
miniſterielle Verfügung wurden die geſetzlichen Maß 9 
gegen Einſchleppung der Cholera von der Seeſeite gehe 
über allen von Königsberg kommenden Schiffen in . 
geſetzt. 11 
Rumänien. Belgrad, 14. Auguſt. Der Fürſt . 
die Mitglieder der Regentſchaft find von einem in Ly 
Innere des Landes unternommenen Ausflug wieder h wi 
zurückgekehrt. Nächſten Freitag finden die Wahlen für 
Skuptſchina ſtatt. m, 
Türkei. Konſtantinopel, 12. Auguſt. Die l 
mehreren auswärtigen Blättern verbreitete Nachricht en 
Tode des Großveziers iſt unbegründet. Derſelbe hat 
dem Sultan einen Beſuch abgeſtattet. nl 
Amerika. Newyork, 14. Auguſt. Ein Cine 
ſchreiben des Sekretärs des Schatzes, Boutwell, zeigt 
daß er von der Ausgabe der neuen Anleihe abfie | 
Ausnahme eines Betrages von 50 Mill. Dollars in 9 
zentigen Obligationen, welchen er den Nationalbanken an 


Telegraphiſche Depeſchen. ben 
Gaſtein, 15. Auguft. Kaiſer Wilhelm beſichtigte "ser 
Morgen in Begleitung des Flügeladjutanten Grafen 
Lehndorff den Waſſerfall. — Der deutſche Geſandle ves 
Wiener Hofe, General von Schweinitz, iſt geſtern 
eingetroffen. „ 10 
München, 15. Auguſt. Fürſt Bismarck iſt M 
Gemahlin und Tochter heute Nachmittag 2 Uhr ale 
nuten hier eingetroffen und im Hotel „Zu den vier 
zeiten“ hier abgeſtiegen. 1 
München, 15. Auguſt. Fürſt Bismarck Ratte 14 
nach ſeiner Ankunft dem Juſtiz- und Kultusminiſter 
einen längeren Beſuch ab. a 
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deLondon, 15. Auguſt. Unterhaus. Der Vertreter 
ber Regierung ſpricht ſich gegen die von mehreren Seiten 
geforderte Einſetzung einer Unterſuchungs⸗Kommiſſion be⸗ 
treffend den Beſtand der Armee aus und erklärt, daß der⸗ 
abe gegenwärtig ein genügender ſei und daß die Re. 
Rerung nicht beabsichtige, die im Kriegsbudget vorgeſehene 
Ziffer zu überſchreiten. 

Kopenhagen, 15. Auguſt. „Berlingske Tidende“ be⸗ 
keichnet in einem Communiqué die Mittheilung franzö⸗ 
ſiſcher Blätter, daß die ſchwediſche, däniſche und niever⸗ 
Andiſche Regierung Enthüllungen über angebliche Pläne 

s Fürſten Bismarck zum Nachtheile der Autonomie der 
genannten Länder nach St. Petersburg hätten gelangen 
aſſen, wenigstens was Dänemark angeht, für vollkommen 

der Luft gegriffen. 


Locales und Provinzielles. 

6 Hirſchberg, 16. Auguſt. (Militairmufit) „Das 
Mert, welches von der Capelle des 3. Poſ. Infanterie⸗Reg. 
am d, unter 1 des Muſikmeiſters Herrn A. Müller 
2 Montage auf Gruners Felſenkeller⸗Reſtauration gegeben 
ih von der ſchönſten Witterung begünftigt wurde, hatte ein 
wa zahlreiches Publikum angelockt. Gegen das Programm 
liche mit Ausnahme ſeiner Länge, nichts einzuwenden. Sämmt⸗ 
ele, Piecen wurden zur größten Zufriedenheit des Publikums 
S; mem vorzüglichen Enſemble executirt. Ueberall trat der 
Di für Klarheit und — möchten wir jagen — für militairiſche 
* zu Tage. Das Programm — ein Dutzend Nummern — 
in Ru einem ganzen Umfange zum Vortrage — wie gejagt — 
lich üchſicht auf die Grenzen, welche die Natur unſerer muſika⸗ 
welch enußfähigkeit einſchließt, etwas zu viel. Das Conzert, 
muches uns beſchäftigt, dauerte 3 Stunden, und wer mit ſeinem 
uſitaliſchen Sinne den ausgezeichneten Leistungen gefolgt war, 
ür deſſen Seele hatte kaum ein Ton mehr Raum. Die wuch⸗ 
Se aſſenhaftigkeit der Töne, die tadelloſe Sicherheit und 
de lagfertigkeit der Einſätze, Schwung und Feuer im Ausdruck ic. 

‘einigten ſich, um die Wirkung der Militairmuſik zur Gr: 
des gung. zu bringen. Die reichlichſten 1 
ſtu Publikums waren die dankbare Anerkennung für die Lei⸗ 
dengen der Capelle, welche wir auch in weiteren Kreiſen (Mal: 
Uneng, Fürſtenſtein u. ſ. w.) mit guten Zeugniſſen empfehlen 

. E. 


6 Hirſchberg, den 16 Auguſt. Von Seiten des bieſigen 
don derbevereins fand am vergangenen Montage, Abends 
hum 7 Uhr ab, im Landhauſe zu Cunnersdorf eine geſellige Zur 
Verpaenkunft ſtatt, die zugleich zur Berichterſtattung über die 
bandlungen des letzten ſchleſiſchen Gewerbetages und zur vor⸗ 

0 gen Beſprechung über die Ausführung einer zweiten Som⸗ 
0 Exeurſion beſtimmt war. Was den letzteren Punkt betrifft, 
erklärten die Anweſenden dem Vorſchlage, Liebau-Rönigshain- 
— zum Zielpunkte des Ausfluges zu wählen und die 
der erbevereine in Landeshut und Liebau zur Theilnahme an 
wurd reurſion einzuladen, einmüthig ihre Zuſtimmung; dagegen 
wel e die Berichterſtattung über den 7. ſchleſ. Gewerbetag, auf 
red der Vorſitzende, Herr Bürgermeiſter Vogt, den hieſigen 
ſten S vertreten hatte, der vorgerückten Zeit wegen bis zur näch- 
edu hung vertagt. Die Mittheilung, daß auf Antrag des 
dirſ rten der 8. ſchleſ. Gewerbetag (1873) wahrſcheinlſch in 
große berg abgehalten werden wird, rief bei den Anweſenden 

Befriedigung hervor. 

Geruch as hier verbreitete und mit großer Gewißheit auftretende 
seine t, als babe Herr Oberpfarrer Schenk aus Rothenburg i. L. 
Bewerbung um das erledigte hieſige Diakonat zurückgenom⸗ 


men, iſt völlig grundlos. Vielmehr beweiſt, wie wir aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle wiſſen, ein von Herrn Paſtor Schenk in dieſen 
Tagen hier eingegangener Brief, daß der Genannte ſeine Be⸗ 
werbung vollſtändig aufrecht erhält, Wann, nachdem nun die 
6 Probepredigten vorüber ſind, die Wahlen vor ſich gehen wer⸗ 
den, iſt bis 15 noch nicht beſtimmt. Bekanntlich haben die 
Mitglieder des Kirchen⸗Repräſentanten⸗Collegiums 3 Kandidaten 
vorsulhlugen, worauf die engere Wahl durch das Kirchen-Eolle- 
gium erfolgt. 5 

Wie man der „Bresl. Ztg.“ meldet, ſoll Königshütte 
binnen Kurzem ein Bataillon Infanterie als Garniſon er⸗ 
halten, um die communale und ſociale Ordnung beſſer auf⸗ 
recht zu erhalten. 

P. Warmbrunn, 13. Auguſt. Ein über 70 Jahr alter 
Herr aus Bernſtadt feierte vorgeſtern auf der Koppe das 50jäh⸗ 
rige Jubiläum feiner erſten Koppenbeſteigung. Er hat den Rie⸗ 
ſengipfel ziemlich in jedem Jahr und bei jedem Wetter, ſogar 
auch zur Winterzeit, beſucht. Auch vorgeſtern würde er die an⸗ 
ſtrengende Tour nicht unterlaſſen haben, ſelbſt wenn es — wle 
er verſicherte — „Ziegelſtücke geregnet hätte“. Rübezahl aber 
zeigte ſich der ſeltenen Feier ſehr günftig, denn er gewährte einen 
herrlichen Tag, was dieſes Jahr gerade nicht zu ſeinen Leiden⸗ 
ſchaſten gehört. Vielleicht that er es, weil der Jubilar ebenfalls 
ein Sonderling zu fein ſcheint und ſich gleich dem Beherrſcher 
des Rieſengebirges weder Bart noch Kopfhaar ſcheeren läßt, ſon⸗ 
dern in langen Zöpfen unter der Kleidung trägt, desbalb auch 
von Freunden mit dem Namen des Berggeiſtes getauft worden 
iſt. Dagegen kann es Letzterem auch wiederum nicht verargt 
werden, wenn er die Fremden nicht recht leiden kann und ihnen 
ſo oft einen empfindlichen Schabernack ſpielt. Sie ſchmähen ihn 
in der That gar zu häufig und ungerecht. So konnten jüngft 
einige Familien aus Oberſchleſien die Koppe und den Bergg 
nicht genug verwünſchen, weil — ſie auf dem Gipfel benebelt 
und dann eingeregnet worden waren. 

Wie in Hirſchberg das Droſchken⸗Reglement befolgt wird, 
ergiebt z. B Folgendes: Ein Reiſender, der ein kleines Geſchäft 
auf dem dortigen Bahnhofe zu beſorgen hatte, miethete die am 
Hotel „zu den drei Bergen“ haltende einſpännige Droſchke No. 
66 für die Fahrt zum Bahnhof und zurück in die Stadt auf 
die Dauer einer halben Stunde. Der rl Ag verlangte 
dafür nicht weniger als 15 Groſchen. Als dies dem Reiſenden 
für die kurze Strecke und Dauer zu viel erſchien, erklärte der er⸗ 
babene Roßlenker, mit 12 Groſchen und — einem „guten 
Biergelde“ zufrieden ſein zu wollen Die polizeilich beſtätigte 
Taxe, welche jeder Droſchkenkutſcher bei ſich führen und auf Ver⸗ 
langen vorzeigen ſoll, wollte er „zu Hauſe vergeſſen“ haben. 
Auf dem Bahnhofe verweigerte er plötzlich die Rückfahrt mit dem 
Bemerken, daß der Bahnzug bald eintreffen werde und er als⸗ 
dann für die Beförderung mitkommender Reiſenden nach der 
Stadt mehr als 6 Groſchen verdienen könne. Trotz des Pro⸗ 
teſtes ſeines Fahrgaſtes und deſſen Drohung mit einer Anzeige 
verblieb der geſtrenge Herr auf dem Kutſchenbock bei ſeiner Weir 
gerung. Der Reiſende ſab ſich daher genöthigt, in einem Om ⸗ 
nibus nach der Stadt zurückzufahren. — Ein anderer Droſchken⸗ 
beſitzer verlangte für eine Fahrt von Hirſchberg nach Hermsdorf 
die „Geringfügigkeit“ von drei Thalern und für eine Fahrt 
von der hieſigen Januſcheck'ſchen Brauerei bis auf den Schloß⸗ 
platz (etwa 5 Minuten) ſogar 15 Groſchen. Auch Droſchken⸗ 
kutſcher aus Hermsdorf und Petersdorf ſollen in übertriebenen 
Forderungen das Allermöglichſte leiſten. Die Warmbrunner 
Droſchkenführer ſind gerade noch die einſichtsvollſten und deshalb 
beliebteſten (2). Alſo: „Droſchkenreform! Droſchkenreform! 


Droſchkenreform!“ das iſt jetzt unſer und ſämmtlicher Gäſte 


allerlautefter Schrei. Eine ſolche Reform wurde zwar ſchon vor 
drei Jahren von hieſigen Bewohnern und ſelbſt von der Mehr 
ahl unſerer Fuhren Unternehmer angebahnt und Reglement und 
Pahrtape der Polizeibehörde zur Confirmation eingereicht, leider 


1 
5 


aber iſt die Eingabe in den Polizeibureau's glücklich eingeſchlum⸗ 
mert und ſchläft dort auch heut noch den Schlaf der Gerechten. 
Unſere „Badepolizei“ hätte „viel zu thun“, wenn ſie ſich mit 
dergleichen Lappereien befaſſen wollte. 


P. Warmbrunn, 15. Auguſt. Freunde und Gönner unſeres 
Theaters machen wir auf das ep Freitag den 18. d. M. 
Hfindende Benefiz für Frau Müller und Herrn Biele⸗ 
eld — zwei unſerer tüchtigſten und beliebteſten Kräfte — 
aufmerkſam. Zur Aufführung gelangen drei der beſten Stücke 
von Putlitz, v. Moſer und Schneider. Indem wir einen genuß⸗ 
reichen Abend verſprechen können, bitten wir um recht zahl⸗ 
on Beſuch, den auch beide Beneficiaten in der That ver: 
enen. 

Vom Fuße der Bleiberge. Nachdem die Herrſchaft Nim- 
merſath in den Beſitz des Herrn Grafen v. Perpon ger, Hof: 
marſchall unſers Königs, übergegangen iſt, follen großartige Bauten 
und Anlagen um das ohnehin reizend gelegene Schloß und die 
Burgruine in Aus ſicht ſtehen. Iſt doch ein Beſuch der letzteren 
jest ſchon lohnend, ein gutes Glas Bier aber findet man ſtets 
n der nobel eingerichteten Schneider'ſchen Brauerei. Die 
ſchönen großen Räume derſelben, würden ſich recht gut eignen 

r eine Zuſammenkunft der Turner aus der Bolkenhainer, Lan⸗ 
eöhuter, Hirſchberger und Schönauer Gegend, ein Platz zu turne⸗ 
riſchen 1 dürfte im Herbſte in nächſter Nähe der 
Brauerei ſich finden. 

Breslau, 12. Auguſt. [Die Nothkirchel zu Kattowitz 
(in Oberſchleſien) ſoll nach einer im „Schleſiſchen Kirchenblatte“ 
enthaltenen 1 . den Altkatholiken wieder entzogen wor⸗ 
den ſein. Nach der Auslaſſung des genannten Blattes wäre 
die vielbeſprochene Verfügung der Regierung zu Oppeln, durch 
die Anordnung einer anderen Behörde, nämlich der richterlichen, 
welcher der Streit zur Entſcheidung vorliege, aufgehoben wor⸗ 
den; die Letztere In nämlich befagte Kirche wieder ſchließen 
laſſen und ſomit ſei ein Conflict zwiſchen der Verwaltungs: 
und der Executionsbehörde entſtanden.“ 

© Breslau, 15. Auguſt. (General⸗Verſammlung 
der Bienenzüchter Schleſiens.) Der Vorſtand des Schleſi⸗ 
ſchen General⸗Bienenzüͤchter⸗ ereins hat, nachdem in Folge der 
Ben Zeitereigniſſe im vorigen Jahre die ſtatutenmäßige Herbſt⸗ 

eneralverſammlung ausgefallen war, eine ſolche für dies Jahr 
auf Sonnabend den 7. Oktober, Vormittags 10 Uhr, 
uach dem hierſelbſt Biſchofsſtraße gelegenen Hotel de Sileſie, 
ausgeſchrieben, zu welcher die Vereinsdelegirten, die directen 

Mitglieder, ſowie die Mitglieder der verbündeten Vereine ein⸗ 
geladen worden ſind. Die Tagesordnung für dieſe General⸗ 
verſammlung lautet folgendermaßen: J. Rechenſchaftsbericht des 
Vorſtandes; 2. Neuwahl des Vorſtandes, gemäß §5 des Statuts; 
3. Antrag des Bienenzüchter⸗Vereins zu Brieg: „Der General⸗ 
verein möge eine Petition behufs Erlaſſes eines Bienenſchutz⸗ 
pefebes beim Reichstage einreichen, event. ein ſolches Geſetz ſelbſt 

erathen und dem Reichstage zur Annahme empfehlen.“ Ref.: 

Kreisgerichtsrath Sche der in Schweidnitz; Corref.: Kreisger.⸗ 
Rath Stel zer in Lauban; 4. Antrag des Bienenzüchter⸗Ver⸗ 
eins im Kr. Neumarkt: „Der General⸗Verein möge die Einrich⸗ 
tung einer Central⸗Verkaufshalle von Honis und Wachs für 

die verbündeten Vereine beim Honigmarkt in Breslau organi⸗ 
142 Ref.: Cantor Fluche in Rackſchütz; 5. Welche Eigen⸗ 

chaften muß eine Königin beſitzen, um den Anforderungen 7 
entſprechen, die an eine gute Juchtmutter zu ſtellen find? Ref.: 
Graf Stoſch auf Manze; 6. „Wo iſt im Bienenſtock das 
Flugloch anzubringen?“ Ref.: Lehrer Kunz in Jägerndorf; 
7. „Wie muß der Züchter im Frühjahr bis zur erſten Tracht 
ſeine Bienen behandeln, um einen hohen Ertrag zu erzielen?“ 
Ref. Lehrer Löber in Brieg: 8. „Wie wintert man am zweck⸗ 
mäßigſten die Stöcke ein?“: Ref. Lehrer Löppelt in Schön⸗ 
walde: 9. „Ueber die Verfolgung und das Einfangen von 
Schwärmen.“ Ref.: Lehrer Klin cke zu Frankenthal; 10. „Würde 
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ch die Begründung eines eigenen, allmonatlich erſchei 
reinsblattes als Organ des Generzl Vereins der Bienenzüchte 
und der mit ihm verbündeten Vereinen empfehlen und ermüg 
lichen laſſen?“ zur freien Debatte. 11. Anträge und Mittbel ! 
lungen der Theilnehmer an der Generalverſammlung. — Frel 
Beſprechungen von Tagesfragen. 5 
& . Kimfe, 2. Sekretär des General⸗Vereins, 
Lehrer zu Frankenthal bei Neumarkt i. Schl. 


Vermiſchte Nachrichten. 0 
— Einem Privatbriefe aus Groslay in Frankreich entlehgz 
wir Folgendes: Vom 13. Juni bis 15. Juli lagen wir in art 
Denis, Stadt mit 20,000 Einwohnern. Das Vergnügen dau 
jedoch nur vier Wochen, indem am 15. Juli ein Wechſel 1 
dem 10 Regiment ſtattfand. Es iſt auch jetzt nicht mehr 5 
angenehm in St. Denis; in Folge vieler ſtattgefundenen Cre 
zwiſchen Preußen und Franzoſen find von deutſcher Seite 
ſchärfte Maßregeln eingetreten, Patrouillen durchſtreifen zu 
und Nacht die Straßen, um Ruhe und Ordnung aufrecht # 
erhalten Natürlich find jetzt Vergnügungen, als Ball u. Tan 
ſtreng unterſagt; auch zum Concertiren bedarf man einer 
ziellen Erlaubniß des Commandanten. pi 
Aus dem bewegten Stadtleben find wir nun plötzlich in 7 
Einſamkeit verſetzt worden Doch auch hier haben wir und d 
gerichtet und befinden uns wohl Es iſt ein reizendes Dorsch 
wunderſchön gelegen, mit herrlicher Ausſicht auf Paris; ", Sue 
von uns entfernt liegt das Bad Enghien, der Sammelpunkt 
feinen Pariſer Welt, ſowie auch unſerer Dffiriere., Jeden = 
von 6 bis 8 Uhr Abends concertirt ein preußiſches Meufike 47 
im dortigen Park; es ſind dies Kapellen No. 10, 18, 35 
51, welche ſich ablöfen. Außerdem giebt unſere Kapelle Con pie 
in der Eremitage Jean⸗Jaques Rouſſeau zu Montmorency, 
ſowohl von Franzoſen, als Preußen zahlreich beſucht werden. 
Um Ihnen zum Schluß noch einen Beweis zu liefern, Wr 
ſehr wir den Parifern verhaßt find und dieſelben jede Klein 15 
keit herausſuchen, um uns zu verdächtigen und die Verochleg 
der großen Menze auf die Preußen zu lenken, diene Ihnen, 1 
gende Notiz, welche ich in der franzöſiſchen Zeitung „Gaul 
vom 2. Auguſt gefunden habe: 
„Immer noch die Deutſchen!“ „ den 
Alle Sonntage geben dieſe Herren Militairs Concerte in pet 
Lokalen der Umgegend von Paris, welches fie noch beſetzt ban 
Das Regiment, welches geſtern in der Eremitage ſpielte, 
das Poſenſche Regiment No 18. Das Entree koſtete 1 Fran 
Wir müſſen fagen, daß die Einwohner, welche durch die 10 
ler des Kaiſers Wilhelm beſtohlen worden ſind, ſich nicht 
bemüht haben, ihr Geld den altdeutſchen Plünderern zu bringe 
— [Ein Ziegelftein] Ein amerikaniſcher Geil 
auf den Einfall gekommen, dem Herrn Thiers einen Ziegellig 
zum Geſchenke zu machen, und zwar mit einer Predigt Pf 
drein. Die „Unabhängigkeitshalle“ in Philadelphia nämlich e 
reparirt worden, und dieſe Gelegenheit hat Mr. Hartley, ine 
genommen, um dem Präfidenten der franzöſiſchen Repnblik clue 
von den urſprünglichen Ziegelſteinen des Gebäudes zu dedigh ng 
„Ein anſpruchsloſer Ziegelſtein, gehörig utteftirt, welcher unl Full 
von den Stufen genommen wurde, auf welchem am 4. mir! 
anno 1776 die amerikanische Unabhängigkeit öffentlich prollam | 
wurde.“ In dem Begleitſchreiben ſagt der geiſtliche Herend 
ſei fein ernſtliches Flehen, daß die Geſetzgeber des ſchönen ballen 
reich von dieſem Ziegelſteine die nöthige Inſpiration erh nd 
um eine Republik zu errichten, deren Würde, Gerechtigkeit spa 
Lauterkeit die Bewunderung unſeres Zeitalters und andere legten 
tionen ein Mufter für die Wahrung der Rechte und Privi 
des Volkes ſeien. 


Chronik des Tages f 
Verliehen: * artis Phpſtus a. O. Saniataratt PT 


Konkurs - Eröffnungen. 
Balleber das Vermögen des un Auguſt Guter zu Groß. 
u ndl, Kreisgericht Liegnitz, Verw. Kaufm. Robert Hellriegel 
iegnitz, T 18. Auguft; des Kaufm. Philipp Ernſt Lucke in 
enburg, T. 2. Oktober; des Handelsm. Gottlieb Bothe zu 
N Fchweldnit, Kreisgericht Grünberg, Verw. Kaufm. Hugo Sö⸗ 
gaſtröm zu Grünäerg, T. 22. Auguſt; des Handelsmanns und 
N aſtwirtbs Eduard Schaack zu Neuftädtermalde, Verw. Rechts⸗ 
walt Bresler zu Tiegenhoff, T. 25 Auguſt. 


—— 


— unse nn an 


Meyer & Co. 
Novelle von C. F. Liebetreu. 
ortſetzung. 

K Weshalb das, und ER dazu, weshalb, ohne von Ihnen 
95 provocirt zu ſein? Ich glaube, einzig und allein, um 
Shnen einen ſolchen Gedanken, den fie wohl ohne Mühe 
af Ihrer Stirn gelefen, ein für allemal abzuſchneiden!“ 

ki ergfeld ſah ihn erſchreckt an; ihm leuchtete die Richtig⸗ 

15 dieſer Anſicht vollkommen ein. „Da haben Sie Recht!“ 

e er ſeufzend und ließ den Kopf hängen. f 
leg n eigenthümliches Lächeln glitt über die Geſichtszüge 
% Gaſtes, ohne daß es Bergfeld gewahr wurde. 

a Tröſten Sie ſich; es wird nichts ſo heiß gegeſſen, als 

b0elocht wird. Ich reiſe ſofort ab und verſpreche Ihnen, 
u Intereſſe beſtens wahrzunehmen und Sie fobald wie 

| gi von meinen Erfolgen zu unterrichten. ; “ 

| le drückte Bergfeld die Hand, machte ſich reiſefertig und 
nt ſich von ihm auf den Perron begleiten, um den ſoeben 

ummenden Zug zur Weiterreife zu benutzen. 

Weft der Eile noch ein Glas Rheinwein, wenn ich bitten 

Fed. ſagte der halbverzagte Bergfeld zu feinem Gaſte und 

latente ihm eins der gefüllten Gläſer, welche der Kellner 
© herbeibringen müſſen. 8 

ad af das Wohl Ihrer Liebe!“ antwortete Meyer lächelnd 

eh an. 

ruf guten Erfolg!“ antwortete ſeufzend und zweifelnd 

Andere. 

ler e Männer verabſchiedeten ſich. Meyer ftieg in's Coupee, 

lang Jug ſetzte ſich in Bewegung und Bergfeld ſchaute ihm 
ge ſinnend nach, ohne auf das Schneegeſtöber und den 

im zu achten, der in fein Geſicht ſchlug. 


Apdotien waren ſeitdem vergangen und der Winter nahm 
ap Gied von der Erde; Bergfeld achtete nicht darauf. Er 
| dert, wie die Eisblumen an ſeinem Fenſter zerſchmolzen, 

lein e nicht, daß die Sonnenſtrahlen hell und freundlich in 


Mens tübchen blicken. Mißmuthig war er bei der Arbeit, 
Ru tinmmt in den Stunden der Ruhe. Nicht eine einzige 
ine, richt war ihm von Meyer zugekommen; ein Brief an 
Vllt Freund in der Reſidenz mit der Bitte, den Aufent⸗ 
Der Juſanna's auszuforſchen, war unbeantwortet eblieben. 
Tub Zweifel war in ſeine Bruſt eingezogen, das Mißtrauen 
Sollte Gm jeden ruhigen Augenblick bei Tag und bei Nacht. 
dag g eyer nur gekommen fein, um ihn auszuforſchen; 
allet er für eine Sicherheit, daß derſelbe wirklich ver⸗ 
diet fei, daß er nicht die Abſicht habe, felbft um die 
der Geliebter anzuhalten? So manchen einſamen 
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Abend hatte er fein Zimmer unermüdlich durchſchritten, auf 
und ab, doch ſtatt Ruhe zu finden, hatte ſich nur ſeine Un⸗ 
ruhe vergrößert. Es ging ihm wie den meiſten Menſchen: 
ſie ziehen der Ungewißheit die ſchreckliche Gewißheit vor, 
drückt dieſe aber dann endlich mit der ganzen Wucht auf 
das arme Herz, ſo ſehnt es ſich wieder zurück nach der Un⸗ 
gewißheit, deren Qualen die Hoffnung gemildert hatte. 

Eines Morgens ſaß Bergfeld bei der Arbeit und regi— 
ſtrirte die eingegangenen Depeſchen. Der Apparut klingelte; 
eine frohe Ahnung durchglühte ihn, er wußte ſelbſt nicht 
warum. Mit zitternder Hand ergriff er den ſich langſam 
abwickelnden Papierſtreifen, — wie ſchoß ihm das Blut in 
die Wangen, wie leuchtete ſein Auge, nachdem er die De⸗ 
peſche geleſen. 

Das Telegramm enthielt folgende Worte: 

„Herrn Bergfeld! Endlich habe ich Miß Harriet gefun⸗ 
den; fie wohnt bei Frau Brownfield, Kirchplatz Nr. 6. 
Ich habe fie geſprochen; fie hat meinem Bruder verziehen. 
Ich fand fie ſehr trübe geſtimmt, ſprach von Ihnen und 
erhielt die Erlaubniß, Sie mit Ihrer Adreſſe bekannt zu 
machen. Meyer & Co.“ 

Bergfeld jauchzte laut auf vor Luſt; er öffnete das Fen⸗ 
ſter, das Zimmer ſchien ihm zu eng, er brauchte Luſt und 
Licht zu ſeiner Seligkeit. Da lag vor ihm die vom Früh⸗ 
lingshauch geküßte Landſchaft; Die Dohlen flogen nicht mehr 
krächzend um den alten Kirchthurm, die Schneedecke war 
entſchwunden von Feld und Wald. 

Wie eigen wird doch dem Menſchen um's Herz, wenn 
der Frühling kommt, das Feſt des Himmels und der Erde! 
— Hervor, ihr Gnomen und Elfen, hervor aus eurem 
Verſteck, wohin euch der herzloſe Winter gejagt. Hervor 
und helft dem Frühlinge, dem roſigen, lächelnden Knaben 
bei ſeiner Arbeit. Steigt auf die Bäume, ihr Gnomen, 
bis in die höchſten Aeſte, und hämmert und pocht, bis all' 
die Knospen ſpringen und das grüne Blatt ſich hervorwagt 
an das goldne Himmelslicht. Zermeißelt das Eis auf dem 
träumenden Fluß, daß er wieder frei werde, und rauſchen 
kaun durch Wald und Wieſe. Fegt die dürren Blätter zu 
Hauf, daß das Veilchen Platz hat für ſein duftendes Köpf⸗ 
chen unter dem An Dach. Und ihr Elfen, kommt her⸗ 
bei mit euren Düften und Farben, öffnet leiſe die Blumen⸗ 
Kelche, und haucht euren Balſam hinein; malt die Apfel⸗ 
blüthe roſig, die Butterblume golden, aber vergeßt auch 
das einſame Grab dort nicht, das Grab, vergeſſen von 
Menſchenliebe, nicht gepflegt von Menſchenhand. Webt mit 
Fleiß den erſten grünen weichen Teppich darüber, zaubert 
die Glockenblume darauf und laßt die blauen Glödchen 
läuten und klingen im Sonntags⸗Sonnenſtrahl. — Endlich 
iſt der Frühling da! Die Erde grünt und lacht und ſpricht 
zum Menſchenkind: Freue auch Du Dich! Du aber flei⸗ 
ßige Elfe, werde Schmetterling und küſſe die Blumen des 
Wieſenklee's, und Du da, werde Libelle und ſchaukele Dich 
über dem rauſchenden Schilf. Du alter, fleißiger Gnom 
mit dem Barte dort, ſei Roſenkäfer und ſchnurre Dein 
Lied, umſumme den Roſenſtrauch, bis die Roſe ihren Kelch 
öffnet und. Du Dich betten kannſt auf duftigem Blatt. Und 
Du dort, ſei Marienwürmchen, fliege zur Lilie und erzähle 
ihr von all' der Gottespracht, die Du geſehen. Du aber, 
armer, mißgeformter Gnom, Du haft Deine Herz⸗Elfe ver⸗ 
geblich geliebt und in Geduld Dein Schickſal getragen — 
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werde Johanneskäfer und laß in ſtiller Nacht Dein Licht 
länzen über dem zarten Mooſe, damit jedes Würmchen 
ſein Lieb ſchauen und es küſſen kann, und Du Dich mit 
freuen darfſt an der Liebe Gottes, die Dich all' überall 
umgiebt! — Schluß folgt. 
—————ð—P — ne me neue. "mania si mu. > — 
11248. Das Haupt⸗Depot für den Zollverein des jeden Orga⸗ 
nismus kräftigenden neu importirten engl. Rumford'ſchen 
Negenerations⸗Bieres, bereits durch viele namhafte Aerzte 
atteſtirt, befindet ſich Wallsh. 7 und 8 Berlin. 


Beſeitigung aller Krankheiten ohne Medicin u. ohne 
Koſten durch die delicate Geſundheitsſpeiſe Revalescier- 
du Barry von London, die bei Erwachſenen und Kin 
dern ihre Koſten 50fach in anderen Mitteln erſpart. 

72,000 Geneſungen an Magen, Nerven-, Unter⸗ 
leibs⸗, Bruſt⸗ Lungen-, Hals⸗, Stimm-, Athem-, Drü⸗ 
jen:, Nieren- ind Blaſenleiden — wovon auf Verlan⸗ 
en Copien grat 8 und franco geſendet werben, 

Kur Nr. 64,210. Neapel, 17. April 1862. 

Mein Herr! In Folge einer Leberkrankheit war ich 
ſeit ſieben Jahren in einem furchtbaren Zuſtande von 
Abmagerung und Leiden aller Art. Ich war außer 
Stande, zu leſen oder zu ſchreiben; hatte ein Zittern 
aller Nerven im ganzen Körper, ſchlechte Verdauung, 
fortwährende Schlafloſigkeit und war in einer ſteten 

Nervenaufregung, die mich hin⸗ und hertrieb und mir 
inen Augenblick der Ruhe ließ; dabei im hoͤchſten 
Grade melancholiſch. Viele Aerzte hatten ihre Kunſt 
erſchöpft, ohne Linderung meiner Leiden. In völliger 
Verzweiflung habe ich Ihre Revalescière verſucht und 
jetzt, nachdem ich drei Monate davon gelebt, ſage ich 
dem lieben Gott Dank. Die Revalesciere verdient 
das höchfte Lob, fie hat mir die Geſundheit völlig her⸗ 
eftellt und mich in den Stand geſetzt, meine geſellige 

oſition wieder einzunehmen. it innigſter Dank⸗ 
barkeit und vollkommener Hochachtung 

Marquise de Brehan. 

NB. In Blechbüchſen von ½ Pfund 18 Sgr., 

1 Pfund 1 Thie. 5 Sgr., 2 Pfand 1 Tor. 27 Sgr., 

5 Pfund 4 Täter. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Ahle. 15 Sgr., 
24 Pfund 18 Thlr. — Bevalesciere Chocolate in 
Pulver und Tabletten für 12 Taſſe. 18 Sgr., 24 
Taſſen 1 Thlr, 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Eon, 
— Zu beziehen: durch Barry du Barry & Comp. 
in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Breslau bei Schwartz 
Groß, Scholz, in Waldend urs bei Bock, in Glatz de 

tache, in Neurode bei Wichmann, in Pasſchkau be 
Kaul, in Goͤrliz dei Lange, in Liegnitz bei Schneider 
in Landeshut bei Rudolph, in Striegan bei Pohl, in 

ieſchberg bei Paul Mpoir und Gustav 

ördlinger, in Greiffenberg bei Neumann, in 
Ologau bei Borchardt, in Neiße bei Bayer, und nach 
allen Gegenden gegen Poſtanweiſung. 
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Theater in Warmbrunn. 
11715. Zu unſerem am Freitag den 18. d. M. ſtattfinden 
Benefiz, wozu wir die Stücke: Eine böſe Stiefmut 
Luſtſpiel in 1 Akt von G. zu Puttlitz. Herrn Kaude 5 
Gardinenpredigt, Luſtſpiel in 1 Akt von G. v. Moſer; 1 
Fröhlich, muſikaliſches Ouodlibet in 2 Akten von L. Schi 
der, gewählt haben, erlanben wir uns ein verehrtes Publil 


ganz ergebenſt einzuladen. 
Emma Müller. F. Bielefeld“ 


„Dem Hirſchberger Publikum zur Nachricht, daß nach FF 
Theater beſtimmt ein Omnibus nach Hirſchberg führt. 
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Verlobungs⸗ Anzeige. 
Als verlobt empfehlen ſich: 


Pauline Kübiſch, 
Friedrich Seibt. 


Semmelwitz bei Jauer. 


(16900 


Goldberg in Schl, 


Worte wehmüthiger Erinnerung 


am Jahrestage des Todes unſeres — EEE Sohnes 
ruders, des Junggeſellen 


Friedrich Auguſt Ziegert 
aus Reibnitz, 

Musketier der 6. Comp. 2. niederſchl. Infanterie⸗Regimel 

Er wurde den 6. Auguſt in der Schlacht bei Wörth ſch 

verwundet und ſtarb am 16. Auguſt im Lazareth zu Se 


Geliebter Sohn Du kehrſt nicht wieder, 
n Soulz biſt Du zur Ruh' gelegt, 
es Feindes Blei 1 darnieder; 
Bei Wörth auf einer Wieſe da 
Mußt 'ſt Du verwundet blutend liegen 
Manch Stunde, eh' Dir Hülfe ward. 


Man volle zwar noch auf Geneſung, 

Doch half es nichts, Du mußteſt zur Verweſung, 
Denn ſchon am 16. Auguſt, 

Da ward Dein Körper reif zur Gruft; 

Dein uns ſo theures, edles Leben 

Mußt'ſt, uns zum größten Leid, Du geben. \ 


> 
Wir trauern ſchmerzlich um das junge Leben 7 
Des Sohn's und Bruders, der iin — Kampfe fiel? 
Kein Troſt für uns in dieſem Leben, 14 
Kein: Hoffnung mehr auf Wiederſeh'n, 
Bis einſtens wir von hinnen geh'n, 
Dort werden wir uns wiederſeh'n. 


So ruh in Frieden, es war fo Gottes Wille, 
Er rief Dich aus des Lebens Kampf und Streit; 
Wir denken oft und ſtets in aller Stille, 

Ob Du auch ruh'ſt von uns ſo weit, 

Ruh' ſanft und wohl, Du deutſcher Heldenſohn, 
Dein Geiſt prangt jetzt vor Gottes Thron. 


Die tieftranernden Eltern und Geſchwiſtk 
“sr 3 2 — 


— 


Nebſt drei Beilagen. 


r nn. 


Denkmal trauernder Tiebe 0 
auf die fernen Gräber unſerer unvergeßlichen Jugendfreunde hieſiger kleinen Gemeinde. 


dem Musketier Ernst Ferdinand Wünsch, 2. Infanterie⸗Regiment Nr. 47. Geſtorben am 2. Auguſt v. J. auf 
Marſche in der Pfalz, alt 25 Jahr 8 Monate; 
den iustetier, Junggesellen Friedrich Ferdinand Link, 2. Rieerſchl. Infanterie: Regiment Nr. 47. Geſtorben 
belbentob in der Schlacht 5 a am = Men . J. in dem Alter von 24 Jahren 7 Monaten; 

renadier, Junggeſellen Ernst August Klemt, 8. Comp. des Kaiſer⸗Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. N 
Monde bei Seen am 18. Auguſt v. J., geſtorben am 20. Auguſt v. 10 in dem Alter von 21 Jahren 9 Monaten 5 
Sia Orenabiet, Junggeſellen August Herrmann Berndt, 8. Comp. 1. Weſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 6, 
arb am 10. Februar 1871 am Typhus zu Verſailles in dem Alter von 20 Jahren 8 Monaten. 


r a in pe | Aufn Sfr men 
18 „ D = 5 2 2 
Jmaus in's Feld zur heißen, blut'gen Schlacht, Nie ſtör' ihr Schmerz Euch dort im Schlafgemach! — 


Tie c Kam Sieg, d ieg zu neuem Kampfe, j N 
de Sonn' . an 1 3 
We arm und Leid hat dieſer Krieg gebracht. Daß des er ahr'n, wie's unſ're Freundſchaft meint? 
C b’ Dem, der dieſes Blutbad hat verſchuldet! Ein Engel Gottes trage auf die Kunde 
Lerwerde in der Hölle nie geduldet! Deen ſel gen Freunden dort im Geiſterbunde: 
eh, o Gott, daß Schwachheit dieſes ſpricht. — Daß bier um fie noch manches Auge weint. 


ie 
Di Aach iſt Gottes, er wird einſt vergelten! N 
An laßt als Cbriſten euer Dräu'n und Schelten! | 
8 Himmel wend' Dein thränend Angeſicht! 
Undie Liebe weine, Gott fieht ſolche Zähren | 
gr will die Traurigkeit in Freud verkehren. | 
| Fenn w wird ſolch Verwandeln wohl geſcheh'n? | 


| Dank heut Euch, ihr Helden, für Eure Treu! 
| Die himmliſchen Boten, ſie ſchweben frei; — 
| Die Engel verkünden Euch unſern Dank; 

| 


Dort wir Euch einſt finden im heiligen Sang. 


„in werden Freuden wir für Thränen ernten? ür unſere Freiheit ließ't Ihr Euer Leben! — 
dn daß wir All noch mehr vom Heiland lernten! | PR en, 5 daß i lg Ehre Bo, 
er Fragen Antwort zu verſteh n. — Und pflegen gern Euch ein Vergießmeinnicht. 


Lenz des Lebens blüh'n uns tauſend Roſen! Neuſchweinitz wird, wie wir, Euch nie vergeſſen, 


Icon ist's wohl hier im Glücke ſich zu koſen, 
* heiter in die Zukunft hinzuſchau'n. — | 
Gen Sturm brauft her, es brechen 5 Roſen! | 
Un Hiſchwanger naht ein wildes Toſen 

lut und Leichen decken ſchoͤne Au'n. 


daß froher Jüngling, denk' daran bei Zeiten! 

d für den Ern des Lebens Dich gern vorbereiten; | 
Das glemme, was der Hoͤchſte nur gebeut. — 
dich ben ſpielt in wechſelnden Geſtalten, — 
D 


Was Ihr gelitten, oft mit Dank ermeſſen. 
Gott krön' Euch dort für treu erfüllte Pflicht! 


: | > Vaterland habt Ihr den Tod gelitten! 
Erbor, o Gott, heut unsre heißen Bitten: 
Mach' ihren Leibern fremde Erde leicht! 
Gieb Freud' dem Geiſt für herbe Trennungsſchmerzen! 
Tröſt' ihrer Lieben tiefbetrübte Herzen, 
Nachdem Du ernſt den Leidenskelch gereicht. — 
| Wenn man den Großen, Reichen dieſer Welt 
Manch Denkmal auf den Gottesacker ſtellt 
And gold'ne Schrift die Namen ſchön verlläret: 
Wollen unſern Freunden wir ein Denkmal weih'n, 


ew ges Heil ſoll ſich daraus entfalten. 
95 die Ei 1 9 — 9 5 5 | 
er Yugendfreunde, ach, wir denken Euer! | . 1 
war Taft! ; 2 m Lieben ſetzen ein, 
* Liebe well A Anh Win e. 8 | Was ig der hof ic Zahn der Zeit verzehret, — 
Neuſchweinitz bei Greiffenberg. i.S., den 15. Auguſt 1871. 
Die männliche und weibliche Jugend genannten Ortes. 


hi 


Mi 


. d.Miefengeirge. 17. Mnguft 1871. 


.1646. Todes» Anzeige- 
Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, unſern 


. Vater, Schwieger⸗ und Großvater, dem früheren 
beſitz er 


Franz Kröll aus Seidorf, | 


von uns in ein beſſeres Leben abzurufen. Derſelbe ſta 

am 14. Auguſt, in dem Alter von 76 Jahren, an Alterſchwäche. 
Dies zeigen allen Freunden und ten um ftille Theilnahme 
bittend tiefbetruͤbt an die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 18. d., Mittags Uhr, ſtatt. 


11657. Trauernde Cypreſſen 
auf das entfernte Grab unſeres geliebten Sohnes und Bruders 


ilhelm Bartſch, 


älteſter Sohn des aue Bartſch in Pilgramshein. 
Gefreiter der 5. Comp. 103. ſächſiſchen S dene ſegiments, 
12. Armee⸗Corps. Er fab an einem Schuß durch die Bruſt 
den Heldentod * 1. September bei Sedan, im Alter von 
0 Jahren und 14 Tagen. 


Fe E ſoll'n wir Dich, Allvater, ehren 
Wenn Du uns auch ſchweres Trübſal ſchick ſt; 
Doch es faßt des Glaubens heil'ge Lehren 

Nicht das Herz, wenn es der Kummer drückt. 


Wer vermag den tiefen Schmerz zu bannen, 
Den Gedanken an Dein frühes Grab? 

Die Erinnerung weicht nie von dannen, 
Als Du gingſt mit Deinem Wanderſtab. 


A0 Du gingſt, geliebter ya und Bruder, 

on uns fort, die große Welt J ſeh'n 

9 ſt in Sachſen dort, was efuchet, 
eine Hoffnung grünte friſch und ſchön. 


Doch der Kriegesſchall durch — Auen 
Ruft auch D Dich zu jener Dich wied chaar, 

Und wir konnten nie Dich wieder ſchauen; 

Dort Dein Lebewohl das letzte war. 


Nie a konnte 8 Dich drücken, 
Guter Sohn, an ſeine Bruſt ſo warm. 
Mutterliebe, Wiederſeh'n, Entzücken, 

Ihre Thränen fließen ſott im Harm. 


Wir Geſchwiſter, alle In die Deinen 

Hofften auf ein frohes Wiederſehn. 

Doch das Glück wollt' nie mehr uns vereinen, 

Unſer Hoffen ſahen wir vergehn. 

Nur Erinn'rung kann uns noch vereinen, 

Des durch Dich ſo früh verlor'nen Glücks; 

Schwer wird uns Dein Wiegenfeſt erſcheinen, 

Ja, auch dieſer Tag kehrt jetzt zurück. 

Aber Du! geliebter Wilhelm, nimmer, 

0 mehr reichſt Du uns die treue Hand. 
Du ruh'ſt dort entfernt von Deinen Lieben, 

Frei von Leid, im blutig kühlen Sand. 


Doch ein Troſt uns noch im Leiden werde, 
Ueberall ruht es Pa Aa und ſchoͤn, 
Ueberall iſt unſers Gottes Erde, 

Und einſt freut uns ew'ges Wiederſeh'n. 


Pilgramsdorf und er 
ie traurig hinterbliebenen 
Eltern und Geſchwiſter. 


1 


Erinnerung 
der Liebe und Wehmuth bei der einjährigen Wiederkehl, 
des Todestages des Garde⸗Jägers 


Heinrich Scholz 


aus Radmannsdorf, Kreis Löwenberg. 
Er ſtarb als Gefreiter der 1. Comp. des Gardejäger⸗Bal⸗ 
den Heldentod bei St. Marie aux Chönes d 
18. Auguſt 1870, nachdem er durch zwei Kugeln im Unter“ 
leibe ſchwer verwundet worden war. 


Ein 7 — entſchwand, mit ihm ſo manche Stunde, 
Die ſchwer und bang auf manchem Herzen lag; 

Auch zu uns drang die bitt're Trauerkunde 
Daß unſer Bruder auch dem Kampf erlag; 
Durchbohrt von Kugeln in den Unterleib, ibt⸗ 
So fand man ihn! — man uns aus Frankreich jhrel 


Triumph den 8 ſchallt's aus allen Gauen, 
Von Freud' und Dank iſt jedes Herz nun voll. 

Doch ach, was muß man auch vor Wehmuth ſchauen , 
Davon das Herz, das Aug' von Thränen voll; 
So Mancher fehlt; um manchen Bruder, Freund 
Wird lange no io bitterlich geweint. 


So zog'ſt auch Du, begeiftert für die Sache, 

Nach Frankreichs Grenze mit den Brüdern hin. 

Das Schwert gefaßt — entfernt von bitt'rer Rache, 
Erfüllet nur von echtem Kriegerſinn; 

Die Schmach zu wehren, mit welcher Frankreich droht, 
Dein’ Treu’ haft Du beſiegelt durch den Ehrentod. en 


Der achzehnte Auguſt mahnt uns aufs Neu' zu vente 
n Dich, o Heinrich, 3 war Dein letter zug! 

Von uns fo fern that man in's Grab Dich ſenken, 

Und unbeweint ſank Deine Hüll' hinab. 

So ruheſt Du — mit Tauſenden vereint, 

Die kämpften treu, getödtet durch den Feind. 


O, mög' aus Euren Blute hehr entſtehen 
Ein Friedensbund, der Thron und Volk beglückt! 
Uns bleibt der Troſt des einſt'gen Wiederſeh'n, 
Wenn einſt 2 uns der blaſſe Tod hinrückt. 
Ob auch Dein Grab ein Monument entbehrt, 
In unſerm Herzen bleibſt Du ſtets geehrt. 


Gewidmet von der nd der 
Familie Walter zu Ober⸗Harpersdorf u 
Familie Arlt LS Hokenau. 


| ir rufen klagend aus: 


Unſerm am 24. Juli verſtorbenen Bruder 
und Schwager 


Julius Gläſer, 
Ackerſtellen⸗Beſitzer zu Boberröhrsdorf, 
gewidmet. 


Du ſchiedeſt uns zu frühe aus dem Leben, 

nd ſankſt dahin auf Deine Todtenbahr, 
Zu früh entzog Dein Wirken und Dein Streben 
Der kalte Tod, der Hinterlaſſ'nen Schaar! 
Mit herben Grame und mit lautem Jammer, 
Umringten fie die ſtille Erdenkammer. 


Sie fühlten wohl, was ſie an Dir vermiſſen, 
Wenn auch des Alters reifes Denken fehlt, 
Den lieben Vater, der ſo gern befliſſen 
Zu ihrem Wohle ſtets das Beſte wählt. 

Und ſtets mit edlem immer reinen Triebe 
Die Strenge paarte mit der Vaterliebe. 


Auch mancher Freund ſtand tiefgerührt am Grabe, 
Der Dich gekannt von früher Jugend an, 
Und ſagte laut: Um dieſen iſt es Schade, 
Der Tod rafft ihn zu früh von ſeiner Lebensbahn; 
Er iſt vom rechten Pfade nie gewichen, 
Wenn alle Menſchen dieſem Edlen glichen! 


Ein Ja und Nein, war gleich dem theuren Eide, 
Ein Ehrenwort dem treuen Händedruck, 
Das Rechte über aller Menſchen Freude, 
Von dieſer Erde ſchwände Lug und Trug. 
Er folgte gern der Wahrheit mächt gem Zuge, 
Und dachte edel hinter ſeinem Pfluge. 


Der Weg zur Wahrheit führt auf rauhen Pfaden, 
Von Lug und Trug mit Dornen überſtreuet; 

er ihn betritt erleidet öfters Schaden, 
Gar Viele kehren um, die ihr Entſchluß bereuet. 
Doch konnte Dich nichts ſchrecken, nichts Dich hindern, 
Den Drang nach dieſem Göttlichen zu mindern. 


Du ſahſt ſo gerne ihre Strahlen leuchten, 

Und labteſt Dich an ihrem hellen Licht, 

Wenn ſie den Irrthum und den Wahn verſcheuchte, 
ie wenn das Morgenroth die grauen Nebel bricht, 
nd feſt und muthig trat Du in die Schranken, 

Für ſie im Kampfe nimmermehr zu wanken. 


Drum rann wohl eine ſtille helle Zähre 
Aus Freundes Auge auf Dein Leichentuch; 
rum klangen ihre Lieder Dir zu Ehren, 
Trotz ſtarren Glaubens hartem Widerſpruch; 
er Dich ſo liebelos im Tod noch ſchmähte, 
nd gern die Sonne um die Erde drehte. 


d Dies hindert nicht, daß man die Tugend achtet, 
en Guten ſchätzet, liebet und verehrt, 

uch wenn des Grabes Dunkel ihn umnachtet, 
uleibt Doch ſein guter Ruf ſtets unverſehrt; 

nd dieſer giebt in alles Volkes Munde 
Mehr als ein Denkmal von dem Leben kunde. 


Win, ſanft, Du treuer Zeus und lieber Bruder, 
u biſt nicht mehr! 


Hirſchberg, den 17. Auguſt 1871. 


auf das ferne und unbekannte © 
bei Gruvelotte, am 18. Auguſt v. I,, verwundeten 


Du biſt entbunden von dem ſchweren Ruder, 
Mit dem Du kämpfteſt auf des Lebens Meer. 
Du warſt in Gott und biſt in Gott geblieben, 
Dies iſt ein ſüßer Troſt für Deine Lieben. 


Wilhelm Görlach, als Schwager. 


Henriette Görlach geb. Gläſer, als Schweſter. 


11692. Scheidegruß 


und darnach vermißten, heißbetrauerten Ehegatten 


Johann Karl Gottlieb Diembt 


zu Greiffenthal. 


Derſelbe ſtand bei der 8. Comp. des Kaiſer Alexander⸗Reg. 


Und rief Dich Deines Königs Wort, 
Von Weib und Kind und Allem fort, 
So traute ich auf Gottes Rath: a 
„Behüt' ihn, Herr, auf blut'gem Pfad'!' 


Und rißt Du Dich los von Weib und Kind, 
Die ſtets Du liebteſt jo treugeſinnt, 
So ſchimmerte doch der Hoffnung Schein: 
„Ich kehre wieder, ich kehre heim!“ 


Bald reifte im Sommer die blutige Saat 
Schon ſchritten die Männer zur blutigen That. 
Es fielen, wie Halme vom Schnitter gemäht, 
Im Ringen, die Treuen von Weißenburg, Wörth. 


Noch ſtand er nicht in der Schlachten Gluth, — 
Und wieder entbrannte des Kampfes Wuth. 
O trüge mich nicht du r 
O ſchirme, ſchirm' ihn, Auge des Herrn! 


Doch ach! es traf ihn bei Gravelotte, — 
Dem Tag der Garde, ſo blutig und roth, — 
Es traf ihn die Kugel aus Feindes Hand, 
Verwundet nieder zur Erde er ſank. — 


Und kehr'ſt Du nicht wieder zu Weib und Kind? 
Die Thräne ſagt's, die vom Auge mir rinnt! 
Verwundet, vermißt, ach! welch ein Gram, 

Ach, daß doch nimmer zurück er kam! 


Ach, daß ich doch wüßte, wie nahte der Tod? 
Wie brach Dein Herze in bitterer Noth? 
Wo war die Stelle, wo floß Dein Blut? 
Umſonſt, es iſt aus! Er ruht, er ruht! — 
Greiffenthal. 
fenth Die gebeugte Gattin 
Auguſte Diembt geb. Menzel. 
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VIII. 6. fällt aus. 


Concert⸗Anzeige. 
Die Capelle des 1. Schleſ. Dragoner⸗Regiments Nr. 4, 


unter Leitung des Stabs⸗Trompeters Lindemann, wird ihre 
Concerte geben in: 


Hermsdorf U. K. Seine = 8 — 
Warmbrunn Mon u. — 21. u gu ſt. 
Hirſchberg dienten bee. Ann. 
Warmbrunn Mittwo Pure: Auguſt. 


Militair-Concerte, 


ausgeführt von der 42 Mann ſtarken Kapelle des 
3. Poſ. Infanterie: Negiments Nr. 58 aus Glogau, 


11576. 


unter Leitung des Kapellmeiſters A. Müller. 
Donnerſta Wige . ede ee 
A . Entree 5 Sgr. N 
EE 
Sonnabend Warmer aan Anf Lü Ee 
11423. Wiederholte 
General⸗Verſammlung 
des Wagren⸗Einkaufs⸗Vereins zu 
Friedeberg a. Q., 
wegen 

Beſchlußfaſſung über § 39 der Ver- 
einsſtatuten, findet Sonntag, den 
20. Auguſt 1871, Nachmittags 3 Uhr, 
in der Scholz'ſchen Reſtauration 


ſtatt, wozu alle Mitglieder einge— 


aden werden. 
Der Vorstand. 


General⸗Verſammlung 


des Conſum⸗ Vereins 


findet Sonntag, den 20. Anguſt, Mach. 4 Uhr, 


im Gaſthof zum „blauen Himmel“ ſtatt. 


Zweck: Reämungalegun ‚pro l. Halbjahr 1871 und Beſprechung 


er die Dividenden⸗Vertheilung. 


e Der Vortrag beginnt Punkt A uhr. 


Schmiedeberg, den 12. Auguſt 1871. 11676. 
Der Vorſtand des Conſum Vereins. 


11493. 


Bekanntmachung. 


m N 
Sonnabend den 19. d. M., Vorm. von 9 Uhr 4 A 
follen im Gaſthof „zum ſchwarzen Adler“ hierſelbſt 43 al j 
weiches Stockholz aus dem Hartauer und Roſenauer Reviet 
öffentlicher Licitation gegen Baarzahlung verkauft werden. 
Hirſchberg, den 12. Auguſt 1871. f 
Inberg, Der 1 A, 
Hirſchberg, den 15. Auguft 181% 


Bekanntmachun 


+ 

Bei dem immer weiteren Vordringen der Be nach W 
hin erſcheint es geboten, auch in hieſiger Stadt ſchon je sp 
erforderlichen Vorſichtsmaßregeln zu treffen. Es wird des 175 
von Seiten der unterzeichneten Behörde die Design f 
ſämmtlicher auf ſtädtiſchen Grundſtücken belegenen Ab 
Gruben veranlaßt werden. 8 ben 

Die Desinfizirung wird unter der uns freundlich und 1 
willigſt zugeſagten Aufſicht der Bezirks⸗Vorſteher und Turn 
Feuerwehr erfolgen. Die Hausbeſitzer find verpflichtet, 
Anordnungen der die Desinfizirung leitenden Perfonen 
zu leiſten, ihnen alſo namentlich jede für Ausführung der 
erforderliche Auskunft zu ertheilen. 1 

Die Grundſtückbeſitzer werden außerdem aufgefordert, für 
Reinhaltung der Straßen und Rinnſteine, ſoweit ihnen di 
obliegt, die gröͤßtmöglichſte Sorge zu tragen. Es wird des pi 
auf Grund des § 2 der Polizei⸗Verordnung vom 6. Dezemis 
1856 angeordnet, daß die Rinnſteine bis auf Weiteres Mir 
nur zweimal in der Woche, ſondern täglich und zwar um 
Anwendung reinen Waſſers bis auf die Sohle gereinigt wen 
müſſen. Zur Reinigung der Rinnſteine gehört auch, daß 
Gras aus demſelben entfernt wird. 8 ir 

Die Befolgung letzterer Vorſchriften wird auf das Streng 
kontrolirt werden. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
roclama. 


Das den Erben des Windmüllermeiſters Joſep „Sine 
gehörige l an 8 gg > r. 117 zu Günthe 
dorf, tarirt auf 2115 Thlr. 29 Sgr., ſoll am 


8. September d. J., Nachmittags 3 ½ Uhr, 
auf dem Gerichtstage in Waldau 


in freiwilliger Subhaſtation verkauft werden. 3 
Tare und Kaufsbedingungen können bis zum Termine .. 
unſerem Bureau 11 während der Amtsſtunden eingeſehen werde 
Bunzlau, den 29. Juli 1871. 
Königliches Kreis : Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 
8095. Nothwendiger Verkauf. 4 
Das dem Joh ann Gottfried Haeniſch gehörige Baus, 
put 5 4 Rabishau ſoll im Wege der nothwendigen SW | 
aſtation 
am 5. September 1871, Vormittags 10 Ubr, 
vor dem Subhaſtations⸗Richter in unſerem Gerichts » Gebt 
verkauft werden. net 
Zu dem Grundſtücke gehören 15,48 Morgen der Grunde 
unterliegende Ländereien und 51 daſſelbe bei der Grund — 
nach einem Reinertrag von 21,12 Thlr., bei der Gebäudeſt 
nach einem Nutzungswerthe von 20 Thlr. veranlagt. len⸗ 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypothel 


11682. 


11244. 


Be lan 141 
J an die besonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Ab⸗ 11652. 
ſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ ; } 

gen können in unſerem Bureau während der Amtsſtunden eine unſerer lieben Gemeind 
geſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch 
bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu ma⸗ 

haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermei⸗ 
nung, ber Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine an: 
elden. 
- Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 6. September 1871, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude von dem Subhaſtations⸗Richter 
tkündet werden. } 
Greiffenberg, den 13. Mai 1871. 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. greifen de Anſprache in dem S 
Der Subhaſtations⸗Richter. Herzlichen 


F lite ‚ R 

A u f t 1 0 U. en. * 2 0 

1 i Donnerſtag den 24. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, Herzlichen Dank Allen und Sa der ſich hierbei betheiligt 5 

I zollen ungefähr 100 Centner Lohe in Säcken, in den Lager⸗ und zur Verſchönerung des Feſtes beigetragen, ſowie auch den 

1 der den der Herren Spediteure M. J. Sachs & Söhne auf Herren Muſikern, weſche jedem Heimgekehrten ein Ständchen 

t Bahnhofſtraße, gegen baare Zahlung verjteigert werden. gebracht haben. $ 2 99 

Hirſchberg, den 12. Auguſt 1871. Fe Uns wird dieſer gemüthliche Abend, der durch ein Gewitter 

| Der gerichtliche Auktions Kommifjarins., etwas geftört wurde, ſtets in Erinnerung bleiben. 

5 1 Tſchampel. Gebe Gott, 10 5 ee Dee namen 1 Y 

40, N das ganze deutſche Vaterland ein recht dauernder und feg 1 

5 Auktions⸗Anzeige. reicher fe möge. i 

0 bi onnabend den 19. d. M., Nachmittags 2 uhr, Gott vergelte einem Jeden, was er gethan. 5 

1 RD auf ver biefigen Pfarrivievemuth die Ernte von mehreren Die zurückgekehrten und noch activ dienenden 9 

J Parzellen Hafer, Gemenge, Kartoffeln und Flachs meiſtbietend Krieger der Gemeinde Antoniwald. 4 

uten Baarzahlung en vo werden, und laden wir Kauf: 11708. Herzlichen Dank der Gemeinde Erdmannsdorf 

werde hierzu ein. Der Anfang wird am Scholtiſeiwege gemacht für das Ehrengejchent, das ich erhalten habe. N 

ö Bebe dhrsdorf, den 14. August 1871 euten a, O. Dragoner Herrmann Hainfe, 5 

ö erröhrsdorf, den 14. Augu . nn u RR 5 

U Die Drts-Gerichte. 1% Herzlichen Dank 1 

. N ſagen Unterzeichnete der werthen Gemeinde Ober⸗Haſelbach 

Auktion. das uns am 5. d. M. Be. Feſtmahl. Ganz beſonders 

fall Am 30. August c., früh I uhr, aber dem Ortsrichter Herrn Dreſcher, dem es darauf an: 

ö vor dem hieſigen Rathhauſe eine Nähmaſchine meiſtbietend kam, alles aufs Beſte zu arrangiren, welches ihm auch mit 

en baldige Bezahlung verſteigert werden. vieler Mühe gelungen, ſowie auch dem Wohllöblichen Ortsvor⸗ 

i Do önau, den 25. Juli 1871. Age 8 uns, 1 . u, 1 den nd Ba 1 
4699. ans J miſchenden Wiederhall der gelösten Bölle e, vom Sammel⸗ 

Auktions⸗An eige. platze aus bis in das Feſthaus begleitete, und durch ſeine Ge⸗ 

Neienſtag den 22. Augnft, früh 9 Uhr, werden auf genwart und liebevolle Theilnahme uns dieſen zug. u einem 

Ni Arnold'ſchen Gute Nr. 80 zu Nieder Harpersporf dei der ſchönſten unſers Lebens machte; ebenſo auch herzlichen Dank 

il ramsdorf ſämmtliches Rindvieh mit Zugochſen, 4 Schweine, den lieben Jungfrauen, welche auch diesmal wieder keine Mühe N 


a. 100 Furchen Kartoffeln, über 200 Schritt lan i 5 üden beſonders 
} g, gegen gleich geſcheut, um uns und das Feſthaus zu ſchmücken, be 
Ware Zahlung verkauft, wozu Kaufluſtige ergebenſt 1 eladen aber der Jungfrau Wilhelmine Grimmig, welche uns, 
den. Guſtav Winkler. 
Bobten, den 16. Auguſt 1871. 


1 KN ; r ir der Wöhllöblicen Gewerticaft von Herms⸗ 
nie Gräſerei der Papierfabrik say’ Ahlen une en Shut n N al Oma 
x er ſe r 
B uſchvorwerk iſt zu verp achten. Pan nend dur Heinen, daß ie dle 2 der 5 
5 Ie gezogenen Soldaten mit Holz und Geldgeſchenken ſorgſam un: 


9 Deſtillations⸗V erpachtung. terſtützte und uns auch am heutigen Tage noch mit einem Geld⸗ 
in 


ohne gltillations ⸗Geſchaft nebſt er mit auch Scholz für das am 6. d. N. als am Gedenk und Jahres. 


2 


5 „ Detail⸗Ausſchank, iſt vom 1. October ab zu verpachten. : 9 re S i Mi ; 
e Pächter können ſich melden bei (1675. bebe dec. aber ſiegreichen Schlacht bei Wörth, für uns 
„Wedeberg i. Schl. C. Heilmann. Nochmals Allen, Allen herzlich Dank und Gott wolle einem 


U „oi zu Lauterbach bei Bolkenhain i den ein reicher Vergelter ſein! 
E Brauer ei act . or 4. J Pie eig Krieger von Ober⸗Haſelbach. 
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115605. 


N abwärts bewegte. Vor dem Gerichtsk 


Tibe 
w 


E 


ür die vielen, vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme, 
die mir in Hirſchberg geworden, ſage ich Allen meinen 
beſten Dank und rufe ihnen bei meinem Scheiden ein recht 


Gottliebe Laßwitz. 


Herzlicher Dank. 


Ebenſo unvergeßlich wie uns der 6. Auguſt 1870 iſt, ebenſo 
unvergeßlich wird uns derſelbe von 1871 ſein, an welchem Tage 
die Gemeinde Alt: Weisbah uns heimgekehrten Kriegern ein 
Feſt gab, welches gewiß keiner von uns vergeſſen wird. Schon 
der 155 vorher vereinigte uns durch eine Einladung vom 
Herrn Gaſtwirth Julius Scholz nebſt ſeiner lieben Frau zu 
einem herrlichen Abendbrot, welches noch durch einen Fackelzug 
erhöht wurde, welchen uns zu Ehren der Herr Lehrer Gros⸗ 
mann mit der lieben Schuljugend trotz des ſchlechten Wetters 
unternommen, und vor der Thür des Herrn Gaſtgebers Halt 
machend, uns durch einige patriotiſche Lieder erfreute. Der 
übrige Abend verging unter Geſang und Gläſerklang nur all: 
5 denn kaum zu Hauſe angekommen, ſchlug der Tambour 

japfenftreich, welchem bald Böllerſchüſſe folgten, alles darauf 
bindeutend, daß wir bei ſchönem Wetter ein herrliches Feſt 
feiern werden. Des andern Tages, Nachmittags um 1%, Uhr, 
verſammelten wir uns beim Vereinshauptmann Herrn Batſch, 
wo uns die lieben Fand aue bekränzten und mit Muſik ab⸗ 
holten und bis zur Schule geleiteten, wo uns der Herr Lehrer 
Grosmann im Namen der Gemeinde willkommen hieß, von 
wo aus ſich dann der Zug in Bewegung ſetzte. Voran die 
Schuljugend mit Fähnlein, dann 4 Jungfrauen mit weißen 
Atlaskiſſen, welche für die Eltern der Gebliebenen beſtimmt 
waren, umgeben von einem Kranze, welcher von den übrigen 
Jungfrauen rap wurde, dann folgten wir Krieger, binter 
uns die Junggeſellen mit einer Fahne, dann der Ortsvoritand, 
das Comitee, welchem ſich die ganze Gemeinde anſchloß. Unter 
fortwährender Muſik und Trommelſchlag, untermiſcht von Böller⸗ 
und Flintenſchüſſen, durchzogen wir das Dorf, bis wir beim 
Bauer Engler Halt machten, weil hier den Eltern für einen 
gebliebenen Sohn das erſte Kiſſen überreicht wurde; dabei hielt 
der Lehrer Grosmann eine ſchöne Rede zu Ehren des Ge⸗ 
bliebenen und zum Troſte der Hinterbliebenen. Darauf wurde 
eine ſchöne Arie geſungen, worauf der Zug ſich wieder in Be⸗ 
wegung ſetzte. Beim Gaſtwirth Scholz am Ende des Dorfes 
wurde Kehrt gemacht und dann dem Häusler Hübner für 
einen vermißten Sohn das zweite Kiffen überreicht; dann ging 
es bis zum Ortsrichter Herrn Dreſcher, welchem ebenfalls 
ein Sohn geblieben iſt. Hier hielt der Lehrer Grosmann 
eine zu Herzen gehende Rede, bei welcher wenig Augen trocken 
blieben, als den Eltern das Kiſſen überreicht wurde; dann 
folgte eine ſchöne Arie, von der Schuljugend geſungen, nach 
welcher der Zug ſich auf die Friedenshöh zu bewegte. Dort 
angekommen, wurde wieder in einer Rede vom Lehrer Herrn 
Gros mann gehalten, noch einmal e auf die man⸗ 
cherlei Gefahren, denen das deutſche Volk durch die Siege, 
welche wir über dem Erbfeind errungen, entgangen iſt. Hierauf 
wechſelten Geſänge und Gedichte mit Toaſten auf den deutſchen 
Kaiſer, die Prinzen, ſämmtliche Heerführer und die ganze deutſche 
Armee mit einander ab, wonach der Zug ſich wieder nach 
e veiſcham angekommen, 

wurden wir von dem Vereinshauptmann und den Mitgliedern 
des ven in den feſtlich geſchmückten Saal zur herr⸗ 
au Tafel geführt, bei welcher wir wieder durch die 

ebe Schuljugend durch verſchiedene Geſänge und Gedichte be⸗ 
illkommt wurden; hierauf überreichten uns die Herren Ortsrich⸗ 
ter Dreſcher und Lehrer Grosmann ein ſchönes Geſchenk 
von der Gemeinde. Für dieſes und alle uns angethane Ehre 
danken wir recht herzlich dem Herrn Ortsvorſtande und dem 
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eſt⸗Comitee, welche das Feſt in dieſer Weiſe eingerichtet, um 
05 eine jo herrliche Freude zu bereiten, und allen Gemeinde 
gliedern, die in irgend einer Weiſe fi an dieſem uns under? 
geßlichen Liebesopfer betheiligt haben. 

Großer, herzlicher Dank gebührt dem Lehrer Herrn Gros mann 
für die vielen, großen Anſtrengungen, denen er ſich unterzogen, 
nicht allein, daß er uns mit ſo vielen und ſchönen patriotiſchen 
Reden ſowohl an dieſem Feſte, als auch am Friedensdantfeſe 
und beim Setzen der Friedenseiche erbaute, ſondern auch fir 
die vielen Mühen, die er ſowohl in Bezug auf die Sam“ 
lungen, als auch für die Mühe, die er mit den Kindern 9 
habt, weil dieſelben viel, ja ſehr viel geleiſtet haben, um u 
das Feſt in dieſer Weiſe zu verſchönern. 

Inniger Dank ſei aber auch den lieben Jungfrauen und 
Jufggeſellen, die uns nach Ueberreichung des Geſchenkes von 
der Gemeinde durch ein ſo werthvolles Geſchenk, begleitet dur 
ein ſinnreiches Gedicht von den Jungfrauen Erneſtine Engler 
und Pauline Dreſcher, erfreuten und uns bei den verſchiedenen 
Feſtlichkeiten immer bekränzt und zur Kirche begleitet haben 
auch danken wir den lieben Frauen, Jungfrauen und Jung 
geſellen für das Schmücken der Dorfſtraße mit Ehrenp orten 
und Guirlanden bei unſerer Rückkunft, als auch bei den 
ſchiedenen Feſtlichkeiten. 25 . 

Ferner danken wir auch dem Vereins⸗Hauptmann, Ritter 
Hrn. Batſch für das Geldgeſchenk am Friedens dankfeſte, du 0 
welches er uns freien Trunk und freie Muſik beſorgte. Schließli 
danken wir noch den beiden Brüdern Eduard und Juli 
Scholz nebſt ihren lieben Frauen. Erſterem für die ſinnrel 
Ausſchmückung des Saales, ſowie für die vielen Mubewaltungen 
die er unſertwegen gehabt, Letzterem dagegen mit ſeiner lie en 

rau für das herrliche Abendbrodt. Einem Jeden, der zu viel 

ſte etwas beigetragen, oder unſeren Frauen während unſerel 
inch mit Rath und That beigeſtanden haben, jagen w 
herzlichen ank. Gott vergelte es einem Jeden nach feiner Thal. 

Alt⸗Weisbach, den 15. Auguſt 1871. 


Die heimgekehrten Krieger 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Um Irrungen zu vermeiden, 


(2 
theile ich einem werthen Publikum Htrſchberg's und der — 
gegend ergebenſt mit, daß ich das von dem Goldarbeiter Tri, 
F. Schliebener käuflich übernommene Geſchäft dem me | 
gen, Bahnhofſtr. 5, einverleibt habe. ö 

Hirſchberg. (11719) P. Kaspak⸗ 


11672. Einem geehrten Publikum von Böberröhcsdorf 1 
1 die ergebenſte Anzeige, daß ich die bisherige 
bereibeſitzung des Herrn Nobert Schmidt durch Kau um⸗ 
mich gebracht habe und empfehle meine Woll⸗, Seide⸗, Trug 
woll⸗ und Oeldruckerei, ſowie Färberei, um gütigen Jul 
bittend. Hochachtungsde 
A. Weinrich - 


11636. Da von Seiten der hieſigen Behörden ſchon vie, t⸗ 
Reinhaltung der Straßen gethan worden, und auch dem — 
lichen Ausräumen der Düngergruben u. ſ. w. eine beſt 1 ſeht 
Aufmerkſamkeit gewidmet wird, fo ift es doch noch eil ſon⸗ 
dringender Wunſch an die hieſige Sanitäts⸗Behörde unmil, 
ders von Seiten der Bewohner von Häufern, in pers ſch 
telbarer Nähe ſich eine Schlächterei befindet, auch in Hep 
ein allgemeines Schlachthaus zu errichten, Beitr 12 
d de 


einem großen Uebelſtande abzuhelfen und einen f 
Reinlichkeit und geſunden Luft in hieſigen Straßen, bolera 
zu liefern, was in Anbetracht der vorrückenden & * 9 
von Seiten der betreffenden Behörde einer Beherzigung 
gefunden werden mö u 
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Nr. 15,923, 22,078 b'ss 22,080 find dem Inhaber abhanden gekommen, 
vor Ankauf wird gewarnt. 


Die Mortification iſt beantragt. 
Abraham Sch 


11704, 


vo. Geſchäfts-Verlegung. 


einen werthen Kunden und Geſchäftsfreunden, ſowie einem 
geehrten Publikum hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit 
dem heutigen Tage mein 


Deſtillationsgeſchäft an Ausſchank 


nach meinem Hauſe, welches bisher von Hrn. Baruch Cohn 
bewohnt wurde, in der Nähe des Marktes, neben dem Con⸗ 
ditor Herrn Knobloch, verlegt habe. 

ür das mir durch die Reihe von Jahren geſchenkte Ver⸗ 
trauen beſtens dankend, werde ich nicht verfehlen, mir daſſelbe 

meinem neuen Locale in der Art zu erhalten, daß ich auch 
fernerhin nur gute und reelle Waare zu zeitgemäß billigen 
Preiſen liefern werde. 2 

oͤwenberg, den 15. Auguſt 1871. 


Deutschmann, 


Aum⸗, Sprit: und Liqueur⸗Fabrik. 


Kammerjäger F. Liebig 
empfiehlt ſich den hieſigen geehrten Herrſchaften, ſowie der 
Mgegend zur ſofortigen Vertilgung alles Ungeziefers. Be⸗ 
lellungen werden jederzeit angenommen Tuchlaube Nr. 7. 


ana en 
Ze. - — 
Schlogſſe Rich. Schubert. "Ya 


Ein geehrtes Publikum erlaube ich mir hiermit zu 
benachrichtigen, daß ich mit einer Auswahl geſchmack⸗ 
voller Lederwaaren, als: Briefmappen, Albums, 
Damentaſchen, Arbeitskörbchen, Cigarren⸗Etuis, Viſiten⸗ 
kartentäſchchen, Wechſel⸗ und Banknotentaſchen, Porte⸗ 
monnaies u. ſ. w. vollſtändig ſortirt bin, wie auch 
Papp⸗, Galauteriewaaren u. alle Sorten Schreib: 
125 wie ſolche in den Schulen gebraucht werden, 
auf Lager halte. Große Auswahl von Photographie⸗ 
Rahmen, Notizbüchern und Papierwäſche. 
und Schulbücher ſtets vorräthig. 8 

eine Buchbinderei mit allen damit verbun⸗ 

denen Arbeiten einer gefälligen Beachtung empfehlend, 
zeichnet ſich achtungsvoll } 11422. 
Hirſchberg. Nich. Schubert. 


!... 


10302. Gaſthof = Verkauf. zu 


N einer Kreisstadt die Haste iſt ein Gaſthof, worin 

Klinger als 30 Jahren die Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft mit 

Halben olge betrieben worden, mit Zubehör veränderungs⸗ 
Nat baldigſt zu verkaufen. 

Näheres in der Expedition d. Bl. 


579. Sie Freiftelle Ar. SL mu Wrausnib bei Gade 
18 . zu Prausnitz bei Goldberg, 
. la Morgen Grundſtück, inmitten des bedeutenden — 
gaht ſteht aus freier Hand zu verkaufen. Relle Selbſtkäufer 


ren das Nähere beim Eigenthümer daſelbſt. 


Geſang⸗ 


E 


2 — 1 ee N 2 > 4 — 


leſinger in Sirfchberg. _ 
10%. Gaſthofs-Verkau 


Wegen nöthiger Uebernahme einer kauf iſt ein nahr⸗ 
hafter, durchweg maſſiver Gaſthof mit Stallung, Tanzſtube, 
gutem Keller und ſämmtlichem Inventarium preiswürdig für 
4200 Thlr. zu verkaufen und bei nur 500 Thlr. An ahlung 
ſofort zu übernehmen; den Reſt läßt der Beſitzer 10—12 Jahre, 
ohne zu kündigen, darauf ſtehen. Nur Selbſtkäufer wollen ſich 
direkt durch Franko⸗Adreſſe und Beilegung einer Marke zur 
Rückantwort an A. Härtel vor dem Friedrichs⸗Thore zu 
Goldberg i. Schl. wenden. 


TR: Ein Vorwerk 


mit 170 Morgen, in beſtem Zustande, rentefrei, ift mit voll⸗ 
ſtändiger Ernte fofort preismäßig zu verkaufen. Das Nähere 
in der Exped. des Boten. 


en Haus- Verkauf. 


Veränderungshalber bin ich willens, mein neu erbautes 
Haus, am Markt gelegen, worin ein großer Laden ſich be⸗ 
findet, welcher zu jedem Geſchäft ſich eignet, ſofort zu verkaufen. 
Das Nähere zu erfahren beim Eigenthümer 

C. Richter in Bolkenhain. 


Ein Bäckerei Grundſtück 
in Breslau, 
alte Nahrung, an der Eliſabeth-Kirche, 
Mittelpunkt von Breslau, gelegen, mit 
400 rtl. Ueberſchuß, iſt zu ver⸗ 

kaufen durch den Beſitzer 
11600. a M. Loewe, 
Biſchofs-Straße Nr. 14. 


8 Schmiede⸗ Verkauf: 


Eine Schmiede, Wohnhaus und Scheuer mit einem großen 
Obſt⸗ und Graſegarten, in ſchönſter Lage an der Löwenberg⸗ 
Hirſchberger⸗Chauſſe, in einem belebten Dorfe, mit gut einge⸗ 
richteter Kundſchaft, iſt wegen Kränklichkeit des Beſitzers ſofort 
zu verkaufen und Michaeli zu beziehen. 

Anzahlung 300 Thaler, das übrige Kaufgeld kann feſt darauf 
ſtehen bleiben. / 7 

Nähere Auskunft darüber ertheilt die Expedition des Boten 
in Hirſchberg und der Kaufmann E. Zobel in Greiffenberg. 


1164. Bäckerei-Verkauf. 


Eine ſehr ſchöne, frequente, gut eingerichtete Bäckerei, in 
einem großen verkehrreichen Kirchdorfe, wo jahrlich 4 Jahr⸗ 
märkte And, mit 5 Morgen Acker incl. 1 Mrg. Wieſe, in 
gutem Bauzuſtande, iſt unter & annehmbaren Bedingungen 
zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition des Boten, 
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1702. 4 71 
: Bäckerei⸗Verkauf. 
Fauür Bäder bietet ſich am hieſigen Orte ein gutes Unter⸗ 

kommen, indem ich willens bin die einzige hier am Markt 
(neben dem Gaſthofe) befindliche, gut eingerichtete, maſſive, 
1 15 e Bäckerei bei geringer Anzahlung ſofort zu ver⸗ 
aufen. Näheres zu erfahren beim 0 

Kürſchnermeiſter R. Mahl in Schömberg. 
11711. Ein Haus mit Garten ſteht zum Verkauf. Näheres 
dunkle Burgſtraße Nr. 20. 3 
11638. Die Schmiedemeiſter Werner'ſchen Nachlaßgrund⸗ 
ſtücke in Schönau, nämlich das Haus Nr. 62, die Scheuer 

r. 23 b, das Humbergsgärtchen, Nr. 173, die Humbergs⸗ 
Aderftüde Nr. 86 und 175, die Göppel⸗Ackerſtücke Nr. 170 
und 294 und das Niedervorwerks⸗Ackerſtück nebſt Wieſe Nr. 292, 
ollen im Ganzen oder einzeln aus freier Hand an den Beſt⸗ 

ietenden verkauft werden. / 

Zur Entgegennahme von Geboten werde ich Montag den 
18. September d. J., Vormittags 10 Uhr, im Gaſt⸗ 
EM Kaare „goldenen Löwen“ in Schönan erſcheinen. 

ie Entſcheidung über die Perſon des Käufers behalte ich 
mir vor. Die Kaufgelder können bis zur Hälfte des Preiſes 
auf den Grundſtücken ſtehen bleiben. * 
Raudten, den 14. Auguſt 1871. Werner, Kreisrichter. 
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n Ein Gaſthof, N 


ohne Concurrenz, in einem lebhaften Badeorte 
Schlefiens elegen, mit brillanter Nahrung, auch 
im Winter, ist unter ſehr günſtigen . zu * 
verkaufen. Selbſtkäufer wollen ſich unter Chiffre 
. & G. poste restante Landeshut i. Schl. melden. x 


TIERE DEE K 
al Eine Schmiede 


mit gutem Werkzeug, die einzige im Dorfe, iſt veränderungs⸗ 
halber bei geringer Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
Das Nähere ertheilt die Exped. des Boten. 


halbengliſcher Race, ſind zu haben bei dem 
Ferkel 7 utsbeſitzer Elteſter in Berthelsdorf. 


Dresdener Getreide-Kümmel, 


aus feinſtem Getreide-Branntwein deſtillirt und 
frei von künſtlichen Beimiſchungen, wird als an⸗ 
1 ſchmeckendes Getränk beſtens empfohlen. 

echt zu haben bei Albert Plaſchke. 
MT. Wegen Aufgabe des Gefhäfts werden die 
noch vorhandenen Beſtände von 


Schnitt⸗ und Weißwaaren 


zum Selbſtkoſtenpreiſe ausverkauft. 
Bertha Neander. 
Promenaden- und Schulgaſſen-Ecke. 


Marinirte u. geräucherte Heringe 
find täglich friſch zu haben (11725) Tuchlaube Nr. 7. 
11723. Ein im fünften Felde ſtehender, 8 ſchwarzer 
1 und iſt in Jauer, Ring Nr. 25, bei C. F. Meiſel 
zu 


. 
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Feinſte Patent⸗Reis⸗Stärke 
zum Kaltſtärken der Wäſche, 0 
Feinſte Patent ⸗Strahlen⸗Stärke, 
Feinſte Patent⸗Stengel⸗Stärke, 
Feine weizene Stücken⸗Stärke 
ee zu den billigſten Preiſen 
117319 Johannes Hahn. 


585 liegen-Papier 

empfiehlt F 9 ? 1 Paul Spehr- 
11705. Mein gut aſſortirtes Lager von Baumwollen, 
echt engliſcher Vigogne, deutſcher und engliſcher 
wollener Strickgarne, roher, weißer und couleurter 
Strumpf⸗ und Sockenlängen in Wolle u. Baum 
wolle, empfehle ich den geehrten Damen Hirſchbergs 
und Umgegend zu ſoliden, noch billigen Preiſen in 
beſten Qualitäten. 


E. Börner, 
— Horſchberg, Bahnhoffrafe Ur. 32. 
* Eiſen - Vitriol, 
Chlorkalk 


empfiehlt die Droguenhandlung von A. P. Menzel 


160. Zum Jahrmarkt! 


Petſchafte, Schablonen zum Zeichnen der Mäfche, wie 
auch ächte uſche in Roth, welche das Sticken Fi ſind zu 


haben bei Frau Graveur Ottilie Schilling 
. aus Schweidnitz. 
5 Meinen Stand zeigt die Firma an. 
11488. 


Zur ſpäten Saat 


offerirt Stoppelrübenſaamen, ſogenannte Herbſt⸗ 9 
Jaſſerrübe, engl. Turntpe, white Globe, zret 
Globe, fotie kurz- und langrankigen Knörich, Haide 

korn ꝛc. die Saamenhandlung von 

Hermann Pätzold in Liegnitz, Frauenſtr. 6 

11613. Gute Frühkartoffeln ſind zu verkaufen bei, 3 

4 C. Wolf, Salzgaſſe N. 
Auch daſelbſt einſpännige Fuhren zu bekommen. 


los. Haupt⸗Depot 
Reſtitutions⸗Fluide 


i U d aus i 2 
in Flaſchen und ausgewogen, bei J. 6. Röhri cht 

in Goldberg WS 
E, 


Polirte Ceder⸗Bleiſtift ei ſar 


empfiehlt arl Klein. 
Im Gros billiger. 


11645. 


11650. Ein ganz ſchwarzer Hund (Neu ⸗Foundländer Race), 


zur Jagd pa ſend, ſteht billig num 01 in Langwaſſer 


lage 19 


i (Aus den Berliner Zeitungen.) 
Weitere Erfolge des Königtranks. 


5 (23764, Geehrteſter Herr Jacobi! Ich fühle mich gedrungen, Ihnen für Ihren heilſamen und 
zugleich wohlſchmeckenden Königtrauk, der auch bei mir feine vorzügliche Heilkraft jo auffällig bewährt hat, 
meinen verbindlichſten, herzlichen Dank zu ſagen. Möchte es doch recht vielen Leidenden bekannt werden, wie faſt 
Wunderbar heilend, ſtärkend und belebend dieſer edle Trank auf das ganze Gefäß⸗ und Nerven 1 ſowie auf alle 

rgane des Körpers einwirkt. — Es iſt Ihnen bekannt, daß ich an Leberanſchwellung, Milzſtockung verbunden 
mit Ohren⸗Katarrh, Heiſerkeit und Bluthuſten leide, wozu auch noch eine Erweiterung des Herzens, in 
etter Zeit verbunden mit Herzkrämpfen, kommt, dabei einen chroniſchen oft entzündlichen Katarrh, der ſchon in 
Halsſchwindſucht ausgeartet iſt, habe, ohne der rheumatiſchen und Gichtaufälle zu gedenken, von denen ich 
— öftern heimgeſucht wurde. Es war nun, nachdem drei namhafte Aerzte, welche ich ſeit 12 Jahren conſultirt 
atte, nicht mehr helfen konnten und rathlos zu ſein ſchienen, jo weit gekommen, daß ich ſeit zehn Monaten das 
Zimmer nicht mehr verlaſſen konnte; der Appetit fehlte gänzlich, kein geſunder Schlaf erquickte mich wegen 
der beſtändigen Aufregung durch Huſten, Verſchleimung und Krämpfe in den Füßen, furchtbarer Nachtſchweiß 
und dadurch entſtandene Abſchwächung des Körpers. Es hatte ſich durch die vielen giftigen Subſtanzen, die ich ſeit 
Jahren gebrauchen mußte, um der Leberkrankheit und Entzündlichkeit des Blutes entgegen zu wirken — (was aber nie 


eine Darmkanal⸗Kraukheit gebildet, die mich Tag und Nacht peinigte und alle Lebenskraft verzehrte. — 


hle. — Die Functionen des Leibes ſind regelmäßig, und der Schlaf wird täglich beſſer. — Ich wünſche nun 


geboren 
hren 


ſehr, daß dieſes edle Heilmittel recht weite Verbreitung finde, und daß dieſe edle Gabe Gottes auch noch von 


vollſtändig erreicht wurde — mein letzter Arzt kurirte auf die Leber, während die anderen Organe immer kränker wurden) BE 


Alle dieſe Uebel find nun durch vier Flaſchen Königtrank fo weit gehoben, daß ich mich wie nen 


Nachkommen uuverfälſcht der Nachwelt überliefert werde, zur Geneſung von vielen Tauſenden; fo wäre und bliebe 0 


Berlin, 7. Auguſt 1871. 
(22099.) Ottloczin, 12. 7. 71. — Bei einer Frau, welche 
an Magenkrebs leidet, hat der Königtrank eine wunder⸗ 
bare Wirkung ausgeübt. Schon nach Gebrauch einer 
Flaſche konnte dieſelbe aus dem Bette aufſtehen und 
fühlt ſich nun ganz munter. Götz, Auffeber. 
(22115) Berlin, 11. 7. 71. — Vor etwa 4 Jahren war 
ich faſt erblindet. Nach Genuß einer Flaſche Königtrank 
konnte ich ſchon die Laterne auf der Straße brennen ſehen 
und hatte, nachdem ich noch einige Flaſchen verbraucht, 
mein Augenlicht ſchon faſt ganz wieder. Leider 
war ich arm und konnte die Kur nicht beenden. Meine 
Augen find nun wieder ſchlimmer geworden und bitte Sie ꝛc. 
Wittwe Manche, Adalbertſtr. 75. 
(2224) Alte Ziegelei b. Königſtein, 34. 7. 71. — Herz: 
lichen Dank für Ihren vortrefflichen Königtrank. Seit Weih⸗ 
nachten darniederliegend an Magen⸗, Leber⸗ und Milz⸗ 
leiden, habe ich mehrere Aerzte ohne Erfolg gebraucht. 
Nach Verbrauch von 3 Flaſchen fühle ich in 8 Frl 
Dietrich. 
(23058) Brandenburg a. H., 3. 8 71. — Seit 17 Wo⸗ 
chen leidet mein 2 jähriges Kind an einer inneren 
Krankheit, ohne dab der Arzt über die Art derſelben 
ſich geäußert hat; alle ſeine Verordnungen blieben erfolglos, 
das Kind wurde täglich elender. Dies bewog mich, von 
ghrem Königtrank Gebrauch zu machen; nun zu meiner 
reude kann ich Ihnen mittheilen, daß mein Kind nach 
n zweier Flaſchen ſich merklich gebeſſert 
hat und ſoweit hergeſtellt iſt, daß es wieder lan: 
fen kann. Fr. Bauer. 
(3412) Pretſchen, 1. 8. 71. — Seit länger als zwei 
Jahren litt ich an jo l Herzklopfen, daß ich 
oft erſchöpft niederſank. Alle ärztliche Hilfe war vergebens 
und ich hatte mich ſchon auf einen recht baldigen Tod vor⸗ 
bereitet. Nach Gebrauch mehrerer Flaſchen Königtrant iſt 
mein Leiden bedeutend gelindert. n . 
. Simon. 
(23121) Trebenow, J. 8. 7'. — Im Namen des Herrn 
Hoſdeſizers C. Müller hier ſpreche ich Ihnen ſeinen tief: 


Ihre Erfindung ein hervorragendes Ereigniß unſerer Zeit. (Folgt weitere Beſtellung) 
Hochachtend ar 


ball, Hiſtorien⸗Maler. Enkeplatz Nr. 3. 


Fan ji 
ten Königtrank B 


angjährigen Drüſenleidens durch Ih 
aus. — ingk, Lehrer. 

(23434) Weiß ⸗Cullm bei Hoyerswerda, I. 8. 71. — 
Ihr Trank giebt mir Geſundheit und neuen Lebens: 


muth wieder. Was Aerzte und Apotheker in 6 Jahren 15 
nicht vermochten, wird durch Ihren Aae gehoben. 


arie Robel. 


23809.) Düſſeldorf, 6. 8. 71. — Bei meinem Vater, 5 


dem Major a. D. Kohler in Köln, hat Ihr Königtrank 
Wunder gethan und ihn von einem Uebel befreit, (Bruſt⸗ 
beklemmung und Athemnoth), welches vielen Aerzten 
nicht gelang, zu beſeitigen. — A. Kohler. 
(23441) Groß⸗Tetzleben, 1. 8. 71. — Eine lange ſchon 
leidende Frau hat 4 Flaſchen Königtrank gegen Schwind⸗ 


ſucht mit gutem Erfolge gebraucht. (Nachbeſtellung.) ; 


Rathſack, Eigenthümer. 
(23446) Költzin bei Gützkow, 1. 8. 71. — Die 4 Fla⸗ 
ſchen Königtrank haben meiner Tochter gute Dienſte 
gethan; ihr Magen, der ſonſt keine Speiſen vertragen 
konnte, nimmt nun ziemlich alle Speiſen an, auch ſind die 
Schmerzen verſchwunden. N 
Roſenthal, Hofbefiger. 
(23468) Tſcharnow, 2. 8. 71. — Herzlichen Dank für 
die Heilung meiner Tochter. Schon nach dreimal Ein⸗ 
nehmen trat Linderung ein und nach einer Flaſche 
ift ſie wieder hergeſtellt worden, die noch vor Kur⸗ 
zem vom Tode bedroht war. — L. Müller. 
(23483) Banſen, 1. 8. 71. — Ihr Königtrank hat gegen 
meinen Rheumatismus in den Füßen vortreffliche 
Dienſte geleiſtet, ich kann nun ſehr gut 8. ; 
Frau F. rank. 
(23604) Neumünſter 4. 8. 71. — Ich danke Nun herz⸗ 
lch für Ihren heilbringenden Trank. Schon nach der 
erſten Flaſche war mein Halsübel gehoben und mein 
Athmen freier; auch beſſert ſich mein Gehörleiden. 
wen ilhelmine. Bielfeldt. 
(23607) Campinniſchken b. Tilfit, 30. 7. 71.,— Seit 8 Jahr. 
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= leide ich an Hautausſchlag; nach einigen Malen Waſchen meinen Augen verſpüre ich bedeutende Beſſerung 
mit dem Fünen derselbe wen genen — J. Ewert. durch den Königtrank. — 8 A. Hügnes. 

R 55 Dominium Scado, 4. 8. 71. — Ich litt ſeit (23699700) Klein⸗Ltenichen bei Nörrenberg, 5. 8. 71. — 
mehreren Jahren an Ma enkrampf und Bruſtſchmer⸗ Die Flaſche Königtrank hat bei meiner Frau, die ſeit meh 
zen, wodurch mir das Eſſen fait zur Unmöglichkeit wurde. reren Jahren an ſtarken rheumatiſchen Aufallen 
Die Conſultation mehrerer tüchtiger Aerzte, ſowie die ver⸗ leidet, recht erfreulich gewirkt. Die Kopfſchmerzen, 
ſchiedenſten Kuren blieben ohne Erfolg — im Gegentheil an welchen fie faſt immer litt, verſchwanden ſchon nach 
— das Leiden verſchlimmerte ſich. Nun aber nach Genuß ein: bis dreimaligem Trinken, auch ließen die Schmer⸗ 
von zwei Flaſchen Königtrank iſt dasſelbe gehoben; zen in den Gliedmaßen nach. Geubeß ne 

ich bin vollſtäudig hergeſtellt und kann wieder alle Blieſe, Lehrer. 


Speiſen genießen. Ihnen meinen wärmſten Dank. (23420) Kruckow bei Jarmen, 31. 7. 71. — Bitte no 
Willkomm um vier Flaſchen Königtrank, da die erſteren meiner Frau 


(23623) Schöneberg bei Hofgeismar, 2. 8. 71. — An ſehr gute Dienſte leiſteten. — Jungmichel, Secretair, N 
Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks: 


n Wirkl. Geſundheitsrath (Hygieiſt) Karl Jacobi 


in Berlin, Friedrichsſtr. 208. 
Die Flaſche Königtrank⸗Extract, zu dreimal fo viel Waſſer, koſtet in Berlin einen halben Thaler. — Zut 


Bequemlichkeit des Publikums zu haben: In irſchber (16 Sgr.) bei Paul Spehr, — in Warm! 
brunn bei H. Kumß, — in Voigtsdorf bei Warmbrunn bei Franz Hauptmann, — in Friedeberg a. Qu. bei A; 
Böhm, — in Goldberg bei J. H. Matſchalke, — in Striegau bei Aug. Pohl, — in Löwenberg bei Wilh. 
Hanke, — in Greiffenberg bei G. Hubrich, — in Landeshut b. E. udolph — in Bunzlau b. G. Riederer 
— in ai 10 bei W. Schmidt, — in Saarau bei Guſt. Pätzold, — in Bolkenhain bei L. Lienig, — 

Jauer bei F. W. Hoppe, — in Habelſchwerdt bei C. Griebel. 


Nr E GE Annoncen-Expedition von Zeidler & Co., Berlin- 
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Der vorgerückten Saiſon wegen werden nachbenannte Dt off 4 als: 
Robes Serge A 7 Mozambique, Piquè, Jaconas und 
b ercal à Bordures 
zu außergewöhnlich billigen Preiſ en abgegeben. 10800. 
Carl Henning, 
Hirſchberg, Bahnhofſtraße. | 
GCC D 


N A * Uhrenfabritanten in Hirſchb de Nr. 14. — L ıl 
A. EB hlnat für Je erat —130 


Einem hochgeehrten Publikum zur gefällige Kenntnißnahme, daß 
ein Klei Theil der Neuheiten in 0 
leiderſtoffen, Jaquettes & Paletots 
für die Herbſt⸗Saiſon bereits eingetroffen und ben een wir dieſe bei 
reeller Bedienung — billigen Preiſen einer gütigen Beachtung. 
Leipziger & älirschfeid, 
vorm. Em. Stroheim, 
11070. vis-a-vis „3 Bergen“, Bahnhofſtraße, vis-A-vis „3 Bergen“. 


| 
| 
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Preis: 


Conceſ⸗ 
' gekrönt. 


> Eine zahnſchmerzfreie Menſchheit! 
en ———. 
— Kein Zahnſchmer 
exiſtirt, welcher nicht augenblicklich durch mein 
weltberühmtes Univerfal : Zahnwaſſer ſicher ver: 
trieben wird, wovon ſich en e auf 
Verlangen 4 überzeugen können. 
J. Thiele in Berlin. Jüdenſtr. 24. 

Zu haben in Flaſchen a 5 Egr. bei folgenden 
Herren: L Schultz in Hirſchberg, R. Weber in 

unzlau, A. Reichel in Frankenſtein, C. Scoda's 
Wwe. in Friedeberg Rob. Drosdatins in Glatz, 
ac Letzner in Goldberg, Ludw. Koſche in 


Jau r. J G Hiller in Lauban, J F. Ma⸗ 
atſchzeck in Liebau, E Adolph in Liegnitz, Alb. 
Leupold in Neulirch, Adelbert Weiſt in Schönau, 
Lachmuth in Schömberg, G B. Opitz in 
Schweidn itz, C. G. Opitz in Striegau, Marie 
Neumann in Bolkenbain. Feodor Rother in Lö⸗ 
wenberg, A. J. R. Fiſcher in Landesbut, Herm. 
Jsmer i. Lüben, E. Lachmann in Maiklſſa. (10051. 


Br N 
nenfa 
belt 


Das beſte Zahnmittel der Welt! 
Das beſte Zahnmittel der Welt! 


Allgemein 


Eine zahnſchmerzfreie Menſchheit! proten. 


Flüſſi Br zur directen 
1 Cry ft all⸗Leim in kaltem Zu⸗ 


ſtande zum Kitten von Porzellan, Glas, Holz, Papier, 
appe u. ſ. w., unentbehrlich für Comptoire und Haus: 
Daltungen, a Flaſche 5 und 3 Sgr. bei G. Nördlinger in 
Arſchberg, E. Rudolph in Landeshut und Ed. Roi tb ner's 
Den in Salzbrunn. f 
665. 20 Tanſend gute Mauerziegeln ſind abzugeben 
be au ß Louis Aleßner in Jauer. 


©, Morgen gut beftanden er Flachs 


derkauft auf dem Halme der Gutsbeſitzer 
11307 * 5 Elteſter in Berthelsdorf bei Spiller. 


Zu verkaufen | 

iſt ein ganz gut erhaltener Spazier wagen l(ein⸗ 

und zweiſpännig). Näheres darüber beim 
Sattlermeiſter LANZ in Schmiedeberg. 


Gegen Huſten und Heiſerkeit 
wird der Dr. med. Hoffmann'ſche 


weiße Kräuter⸗Bruſtſyrup 


don mediz. Autoritäten ale wirkſamſtes Mittel 
empfohlen) zur gefälligen Beachtung in Erinnerung 
gebracht. Daukſch reiben und Anweiſunzen find 
Jeder Flaſche beigefügt und pro Flaſche zu 1 rti., 
A Sqr. und 7½ Sgr. zu haben bei: 

Elbert Wlaſehke, Hirſchberg i. Schl. Herrm. 
Won, Bolken gain, Ludwig Koſche, Jauer, 
d Mülke, Schönau, Emi Scholz, Arne: 
bi, Ed. Neumann, Greiffenberz. (ider. 


Specialitäten, aus der Fabrit von 
A. Rennenpfennig, Halle a. S., gegr. 1852. 


in: ein wirklich reelles 
Glycerin⸗Waſchwaſſer, Wach mite wr 
langung und Conſervirung eines weißen Teints, ſowie 
zur Beſeitigun von Haut⸗Unreinigkeiten. Empfohlen in 
allen kosmetiſchen Büchern. Flaſche 15 ſgr. und 8 ſgr. 
. (Silber-) Haarfärbe⸗ 
22 „ faͤrbt ſofort und dauernd braun u. ſchwa 
Ditt: l, babe ih es ohne ſchädliche Beſtandihelle 
Daher 25 jede Gefahr zu benutzen. Flaſche 25 far. u. 
r 


2 gr. 
f zur Belebung u. kräftigen Anregung 
Vorhof Geest der Haarwurzeln, deshalb ſicher 
wirkend zur Conſervirung und wen des Haar⸗ 


{ agendes Mittel bei 
Kopfſchmerz, Kopfgicht, Migraine ꝛc. Flaſche 
15 ſgr. und 8 ſgr. 4 
Reunenpfennig'ſche Hübneraugen⸗ 
Pfläſterchen, weltbekannt als ein Raditalmittel 


zur ſchnellen und ſchmerzloſen Ver⸗ 
treibung der ſo läſtigen Hühneraugen. 


Dentifrice universelle, ine rheumatiſchen und 


tlichen Zahnſchmerz ſo⸗ 
fort ſtillend. à Flacon 5 ſgr. 8 
Dr. Richter's electromotorische Zahn- 


halsbänder, um den Kindern das Zahnen zu 
erleichtern. 


Dias langjährige gute Renomms der Fabrik und der 
immer ſich Dergröbernbe Abſatz derſelben bürgen für die 
Güte dieſer Artikel, welche ächt zu kaufen ſind in 14115 
berg bei G. Nördlinger, Landeshut bei E. Rudolph, 
Warmbrunn bei H. Kumß, Goldberg bei Rud. Fied⸗ 
ler, sun bei Th. Hankels Wwe., Salzbrunn bei 
Ed 7724. 


oithners Sohn. 


wuchſes. Dabei auch ein nie v 


Der Dr. Sourton'sche arabische Kräuterbalfam, 
ein altes bewährtes Hausmittel bei allen Arten von Ge: 
ſchwüren, Flechten, offenen Wunden, angeſchwolle⸗ 
nen Drüſen und Mandeln, ſchlimmen Brüſten, iſt die 
Doſe à 6 Sgr. allein echt zu kaufen bei G. Nördlinger in 
Gaschbers, H. Kumß in Warmbrunn, Rud. Fiedler in 
Soldberg, E. Rudolph in Landeshut, Ed. Roithner's 
Sohn in Salzbrunn. 17633 


Geaichte Gramm⸗Gewichte, 


Stück und Einſatz, empfiehlt billigſt 
11431. 


Nud, Fiebiger. Grünberg t /S. 
11673. Di vertan 
Ein faſt neuer Tuba mit Stoppen, ſowie ein leichter zwei⸗ 
rädriger Handwagen find zu verkaufen. — Auch find zwei 
Stuben für ruhige Miether zu vergeben in Nr. 41 zu Quirl 
bei Schmiedeberg in Schleſien. 


11124. Zur Bequemlichkeit des betreffenden Publikums haben 
wir, außer unſerm Verkaufslager in unſerer Fabrik, Herrn 
Emil Thiermann hier Lager von unſerm Kuochenmehl 
und Superphosphat übergeben, und wird derſelbe zu Fabrik⸗ 


preiſen verkaufen, 
Löwenberg i. Schl. Chemiſche Dünger⸗ Fabrik. 
Gebr. Hi 125 


Zum Decoriren und Illuminiren. 
7 Germania, Kaiſer W. I., Kronpr. v. Pr., Pr. 15 Carl, 
1 König v. Bayern, v. Bismarck, Moltke, Werder c., N 
der, Verſe, Willkommen, Adler ꝛc., a 5, 10, 15, 20 Sgr., 
ge gratis, Wiederverkäufern Rabatt. 1 88 

Halle a. S 


+ Ir 


11662. 80 
1 Gehör ⸗Oel 
von Apotheker C. Chop in Hamburg heilt die Taubheit, wenn 
ſie nicht angeboren und bekämpft cher alle mit Harthörigkeit 
verbundene Uebel; das Flacon 18 Sgr. mit Firmenſtempel ver⸗ 
ſehen, zu haben bei Herrn Paul Epehr in Hirſchberg und 
HS. Kumſß in Warmbrunn. 


Getreide, Mehl⸗ und Kartoffel- Säcke 


empfehlen in Auswahl Bl, 
11666. We. Pollack & Sohn. 


Feinſte Island⸗Matijes Heringe 
empfing friſche Zuſendung und empfiehlt billigſt 
oss. Guſtav Scholtz 


g Einzige, ſichere Hülfe! 
Z3aäahnkrämpfe bei Kindern 


werden, „äußerlich angewendet“, in wenigen Miunten, „fie 
mögen noch jo ſtreng auftreten“, ſicher geheilt durch meine 
Weltruf erlangte enturine, die ion Hunderten von 
Lindern das Leben gerettet hat. 

Preis pro Flaſche mit ‚Gebrauchs : Anw. 22½ Sgr. 

Geprüftes chem. Laboratorium und polytechniſches Juſtitut. 
Director Pr. Theobald Werner. 
h AZeugniſſe liegen zur Einſicht bereit. * 
75 J. scheer, Breslau, Stockgaſſe 17. 


x Herrn J. Scheer in Breslau. 
8 } Trebnitz, den 10, Juli 1871. 
Gleich nach Anwendung Ihrer mir, jo vielſeitig anempfoh⸗ 
lenen Denturine ſind die Krämpfe bei meinem Kinde fortge⸗ 
blieben und nicht mehr wiedergekommen; ich fühle mich Ihnen 
fa Dank verpflichtet, da mir Ihr Mittel meinen Liebling er⸗ 
alten, und geſtatte Ihnen, zum Wohle der Menſchheit dieſes 
Schreiben zu veröffentlichen, Hochachtungsvoll 
11647. S. Scholz, Pfefferküchlermeiſter. 


nil. Der Ausverkauf 


unſeres Geſchäfts dauert bis Michaeli fort. 
Die Weiſſig'ſchen Erben. 
Hirſchberg, den 14. Auguſt 1871. 


11712. Dunkle Burgſtraße Nr. 20 ſteht ein alterthümlicher, 
ausgelegter Schreibſecretair zum Verkauf. 


Kauf-Geſuche. 


Himbeeren 
laufen jedes Quantum 


C. Nelde & Zimansky, 


11710. Promenade Nr. 48. 


11469. Weiße . Erdſchwefel, Pfeffermünz⸗ 
kraut, Lindenblüthen, geſchnitten, 5 Quecken kauft 
ö P. Menzel. 


. Nitter. 
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11729. Ein Mehlhaudel mit Krämerei, gute Kundſchaft, 
in einem Fabrikdorfe wird zu kaufen geſucht. Offerten unter 
HK 33. poste restaute Warmbrunn. 


Diamanten, altes Gold und Silber 


kauft zu hohen Preiſen H. Nagel, vorm. C. Oertel. 
in jeder Quantität, bis zu 25 Centner, 


Kreuzbeeren ku E. Wistott, Be. 


Offerten nebſt Muſter per Poſt. 11 


Zu vermietben 
11344. Am Markt, Butterlaube 32, iſt die dritte Etage 
1 Zimmer und Kabinet nebſt Küche und Beigelaß, vom 1. Ok 


tober ab zu vermiethen. Leopold Weißſtein⸗ 


9444. Eine Wohnung, beſtehend aus ſechs Zimmern, heller | 
Küche u. nöthigem Beigelaß, it am Markt Nr. L zu vermiethen . 


11612. Die zweite Etage meines Wohnhauſes, 3 Stuben 
nebſt Beigelaß, iſt zu vermiethen. A. P. Menzel. 


11707. Der 2. Stock mit Küche und Zuhehör iſt zu ver⸗ 
miethen und J. Oktober zu beziehen Bahnhofſtraße Nr. 84. 
11684. Eine Stube zu vermiethen Pfortengaſſe Nr. 2 
11674. Eine freundliche Sounenſtube mit Alkove und o a 
ſtigem Zubehör iſt vom 1. Oktbr. ab zu verm. Sand Nr. . 
10926. Zu vermiethen. „ 
In Goldberg auf der Sülzernſtraße Nr. 15—16, nahe — 
Markt, ift ein ſchöner großer Laden mit allen nöthigen Loe 
litäten zu vermiethen und bald zu beziehen. : 
22 4 
11263. Berndtenſtraße 3 iſt ein neu renovirtes Fnarfieg 
beſtehend aus 4 Zimmern nebſt dazu gehörigem Beigelaß # 
Garten, zu vermiethen. 2 
11491, „ Für permanente Miether dug; ufe 
ift zun 1. October d. J. in dem neuen Eckert'ſchen 5 
— ‚ObersSHerifchdorf, gegenüber der Junker ſchen Fabre e 
eine N anderweit zu vermiethen. Nabe, 
beim Wirth daſelbſt oder bei Frau Baronin v. Falkeuſte!“ 


11642. Eine freundliche Wohnung, beſtehend in 2 Stuben 

nebſt Alkove, mit ſchöner Ausſicht nach dem Gebirge, IM 

Entree und Küche und dem ſonſt nöthigen Beigelaß, iſt 

zu vermiethen und 1. September c. zu beziehen. * 
A. Wartzeck, Schieferdeckermeiſte⸗ 


11713. Cine Stube zu vermiethen dunkle Burgſtr. Nr. 


Perſonen finden Unterkommen bt zu 

11718. Einen tüchtigen Goldarbeiter⸗Gehilfen M 

baldigem Antritt ar · 
Hirſchberg in Schl. P. Kasp 4 


11701. Ein tüchtiger Malergehilfe und ein Oelſtrei 
finden dauernde Beſchäftigung bei „ Sirſchberg 
A. Mittelſtadt, Maler in Hirſchbers; 


rs Ziegelſtreicher 


ſchen 
finden Beſchäftigung in der E. Maiwald jet 


Ziegelfabrik in Hrihberg. 1 13 ge Me 
Einen Klempner⸗Geſellen ,. 
Per ae e eee 


11720. Ein tüchtiger Schloſſergeſelle findet daubrunn. 
ſchäftigung bei van 1 F. Willig in Warmb 


